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Reichskabinett, Ministeeksnferenz und
Sicherheitspakt

Deutschnalionale Treibereien - Schwierigkeiten im Kabinett
Verlauf der KabinettSsihung

Lerl in , 21 . Sevt . Amtlich wird gemeldet :
Das Reichskabinett trat am Montag nachmittag zu einer

mehrstündigen Sitzung zusammen, an der alle Reichsminister
teilnahmen Ministerialdirektor v . Gaus erstattete ausführ¬
lichen Bericht über die Londoner Besprechungen, woran sich
ein Referat des Reichsaußenministcrs anschloß . Die Beratun¬
gen des Kabinetts werden am Dienstag fortgesetzt . Eine end¬
gültige Entscheidung wird in einem unter Borfitz des Reichs¬
präsidenten abzuhaltenden Kabinettsrat getroffen werden. Die
Vertagung des auswärtigen Ausschusies bedeutet eine amt¬
liche Bestätigung kür die im Kabinett bestehenden schwerwie¬
genden Meinungsv erschieden beiten , von deren
"Existenz die Regierung natürlich vorläufig amtlich nichts ver¬
lautbaren läiit , solange nicht die letzteMöglichkeit einer
.Einigung erschöpft ist. Immerhin hofft man , noch bis An¬
lang der nächsten Woche durch die Einwirkung der rebellieren¬
de» deutschnationalen Wähler und durch Rückfragen an Briand
wenigstens in dem Sinne eine Klärung schaffen »u können, dah
die mündlichen Auseinandersetzungen mit den alliierten Mini¬
stern formell überhaupt einmal stattkinden . Hindenburg ist
iberusen, den Deutschnationalcn das Los möglichst zu erleich¬
tern . Unter seinem Vorsitz soll der Beschluß zur Verkuppelung
des Deutschen Reiches an die Deutschnationalen geschaffen
werden. Ist das geschehen, dann beabsichtigt die deutschnatio-
« ale Presse mit dem Hinweis , dah selbst unser „Retter ", der
«nt « Hindenburg , Verhandlungen für notwendig hält , beruhi¬
gend auf ihre irregeführten Wähler einzuwirken. Wenn Siu -
dcnburg zu Verhandlungen zu haben ist, mub alles in Ord¬
nung sein. Wer glaubt das nochl

Qoertrelberelen der Seutschlialionalen
Berlin , 21 . Sevt . Der Kampf der Deutschnationalen mit

Gliederschaft gegen den Sicherheitspakt gebt weiter . Selbst die
Stützen des Deutschnationalen Parteivorstandes und die land -
und hauptstädtische Presie mahnen , die Aktion nicht zu toll zu
Treiben. Im Lande ist man von der Verteidigung natio¬
naler Belange „bis zum nächsten Umfall" scheinbar noch zu
sehr überzeugt . Der Leitartikel in der Montagabend -Ausgabe
jder „Kreuzzeitung " spricht auch dafür . In ihm wird die Er -
süllungsvolitik , vor der unsere deutschnationalen Minister und
« or allem die deutschnationale Reichstagsfraktion seit mehr
als einem Fahre schmählich kapituliert haben , in Grund und
Boden verdammt , ohne dah man aber den deutschnationalen
Ministern in Konsequenz dieses Urteils auch das erste Miß¬
trauensvotum ausspricht . Es beißt dort :

„Seit 7 Jahren hat man ein Stück nach dem andern aus
der Souveränität des deutschen Staates durch unsere Feinde
berausvressen lasten. Die Militärgewalt , die Finanzhoheit ,
pie Herrschaft über unsere Verkehrsmittel und über unsere Eisen¬
bahnen ' und ist man endlich dabei angelangt , auf eine selbstän¬
dige auswärtige Politik verzichten zu wollen, denn etwas an¬
deres bedeutet ja im Grunde der Sicherbeitsvakt nicht. Nimmt
Deutschland den Sicherbeitsvakt an , so würde seine gesamte
auswärtige Politik unter der Kontrolle eines Konsortiums von
"auswärtigen und überwiegend feindlich gesinnten Mächten
gestellt."

Jetzt wissen die deutschnationalen Wähler also, welchen
Zweck der Sicherbeitsvakt bat und daß ihre deutschnationalen
Minister im Begriffe sind , unser Land endgültig an ein aus¬
ländisches Konsortium , zu verkuppeln . Die Herren Schiele,
Neubaus , Schlieben sitzen aber weiter in der Regierung und
verhandeln über den Verzicht auf Elsah -Lotbringen . Ist das
nicht schon ein Verrat an unserem Volk?. .

Die Bedeutung der deutschnationalen Treibereien
Eigener Funkdienst

Berlin , 22 . Sevt . Zu der Sitzung des Reichskabinetts , in
der die Stellung der Reichsregierung zur Einladung »nr Mi -
nifterkonferenz festgelegt werden sollte , ohne dab es jedoch so¬
weit kam , da der Widerstand der Dentschnationalen zu grob
war , um sofort überwunden zu werden, schreibt der „Vor¬
wärts " :

„Die Einladung zur Paktkonferenz gehört nicht zu den Er¬
eignissen der auswärtigen Politik , di« unerwartet und über¬
raschend kommen und zu denen Stellung zu nehmen schwierig
ist . Diese Einladung ist vielmehr das erstrebte, vorbereitete
und vom Außenminister Dr . Stresemann heib eriehnte Ergeb¬
nis der von der deutichen Regierung selbst betriebenen Außen¬

politik. Ihre Ablehnung , sei cs in offener, sei cs in versteck¬
ter Form , würde einem vollkommenen Bruch mit der bisher
betriebenen Politik gleichkommcn . Sie würde der Welt sagen ,
dab man mit Deutschland nicht verhandeln kann, weil Deutsch¬
land selber nicht weiß, was es will .

Indem die Regierung den Auswärtigen Ausschuß des
Reichstages vertagen läßt , gibt sie zu , daß sie nicht imstande
ist, in einer Frage , die längst keine mehr ist, in einem Falle ,
in dem cs sich nur noch um eine Selbstverständlichkeit handelt ,
zu einem Entschluß zu kommen , daß sie außenvolitisch aktions-
unfäbig ist .

"
Die „Bossische Zeitung " schreibt : „Es scheint , daß es im

Reichskabinett nicht geringe Schwierigkeiten gegeben hat ; wie
zu erwarten war , gingen sie von den deutschnationalcn Kabin -
nettsmitgliedern aus . Die Erörterung gilt dabei weniger der
Frag « , ob der Konfcrenzeinladung Folge zu leisten ist , oder
nicht . Vielmehr zielen die Bestrebungen dahin , die Vollmach¬
ten der Delegierten an bestimmte Voraussetzungen zu knüpfen.
Die Beratungen des Reichskabinctts werden daher heute in
der bisherigen Form unter Vorsitz des Kanzlers weitergeführt
und wie man hofft beendet. Die entscheidende Sitzung unter
Vorsitz des Reichspräsidenten ist für Mittwoch in Aussicht ge¬
nommen.

"
Die Organe der Deutschnationalen befleißigen sich einer

auffallenden Zurückhaltung und enthalten sich nahezu jeder
Aeuberung .

Dagegen legt die Deutsche Volkspartet ihre Stellungnobm «
in folgender Parteikundgebung , die die „Natioyallibccale Kor¬
respondenz" veröffentlicht , nieder :

„Nach Beendigung der Londoner Juristenkonferen » und
dem Beschluß des Notenwechsels trat das Sicherheitsvroblem
aus den Vorerörterungen in das Stadium der Verhandlungen
ein . Aus diesem Anlaß wird die öffentliche Meinung in
Deutschland durch Falschmeldungen, Sensationsartrkel und lei¬
der auch durch voreilige Parteientschlicbungen in bedauer¬
licher Weise irregeführt und aufgeregt . Die Deutsche Volks«
vartei kann ihrerseits diesem Treiben im Bewußtsein der von
ihr einmütig angenommenen Haltung gelassen gegenüber¬
stehen . Sie hat ihre Richtlinien zu der Sicherheitssrage am
2 . Juli in folgenden Hauptgedanken festgelegt:

„Sicherung der deutschen Weftgrenze gegen französische
Angraffe und Sanktionen ohne Preisgabe deutschen Volks¬
tums ;

Aenderung und möglichste Abkürzung der Rheinlandbe¬
setzung ;

Räumung der ersten Zone vor Abschluß irgendwelcher
Vereinbarungen; .

Bereitschaft auch zu östlichen Schiedsverträgen , aber unter
Zurückweisung einer französischen Garantie und ohne Ver¬
schleierung des Zieles einer friedlichen Abänderung der un¬
haltbaren östlichen Grenzen ;

endlich Eintritt in den Völkerbund bei Wahrung der
Forderungen des deutschen Memorandums vom September
1924, insbesondere unter entschiedener Ablehnung jeder aus
dem Eintritt etwa herzuleitenden Anerkennung der von uns
fest bekämpften Kriegsschuldlüge.

"
Diese Grundgedanken sind auch Ausgangspunkt und Ziel

der Reichsregierung , wie sie insbesondere in der deutschen
Antwortnote vom 20 . Juli und in den Erklärungen vom
Reichskanzler und Außenminister im Reichstagsvlenum am
22 . und 23 . Juli zum Ausdruck gekommen sind . Di« Deutsche
Volkspartei hat das feste Vertrauen zu den leitenden Män¬
nern . daß sie unbeirrt an dieser Politik festhalte« und zu
deren Durchführung die Einladung der WestmSchte annehmen
wird . Nicht durch doktrinäre Entschließungen und starre Fest¬
legungen , sondern nur durch das vertrauensvolle Zusammen¬
wirken und patriotische Handeln aller verfassungsmäßigen
Organe , die allein die Uebersicht über das ganze verwickelte
Problem besitzen, kann die deutsche Politik im gegenwärtigen
ernsten Augenblick gefördert werden."

Schiedsvertrag mit der Tschechoslowakei ? -
Paris , 21 . Sevt . Die Meldung von der Bereitschaft der

tschechoslowakischen Regierung , einem deutsch » tschechischen
Schiedsgerichtsvertrag zuzustimmen, bat in der hiesigen Oef-
fentlichkeit große Aufmerksamkeit erregt . Am Montag abend
gibt der „Tschechoslowo" der Auffassung Ausdruck, daß die
Deutschen der Einladung des tschechischen Außenministers Folge
leisten werden, und außerdem Polen einen ähnlichen Schritt
unternehmen dürfte , um das Sicherhcits - und Friedensproblem
in Europa einer endgültigen Lösung entgegenruführen .

Deutsche Bolksparlei in Sachsen und
der Aeich-schulgesetzentwurf

Mehrere Blätter melden aus Dresden , dab nach einer
Rede des volksvarteilichen sächsischen Kultusministers Dr . Kai¬
ser auf einer Tagung der Gruppe der Deutschen Volksoartei
des Wahlkreises Ebemnib -Plauen -Annaberg eine Entschließung

gefaßt wurde , in der es beißt, daß der Entwurf eines Reichs-
schulgesetzes in seinen wesentlichen Punkten nicht den evange¬
lisch -lutherischen liberalen kulturellen Anschauungen der Deut¬
schen Volkspartei entspreche . Die Entschließung lehnt daher
den Entwurf ab und fordert die Bekenntnisschule als Staats¬
schule und nicht als Kirchenschule . Vor allem sei die kirchliche
Beaufsichtigung der Schule abzuweisen. . .

Heidelberger Beratungen
und Ergebnis

Die Sozialdemokratie ist gegenwärtig im Reiche Oppo¬
sitionspartei . Und die Luther -Schiele -Stresemann -Regie-
rung hat im Bunde mit den Parteien , aus denen heraus
sie gebildet worden ist , sich angestrengt , um die oppfitio-
nelle Haltung der Sozialdemokratie zu verschärfen . Die ,
Sozialdemokratie ist aber auch, da sie noch Millionen von
Anhängern zu gewinnen hat , eine Partei der systemati¬
schen politischen Propaganda ; Agitation und verantwort¬
liches politisches Handeln müssen nicht nur nebeneinander ,
sondern miteinander gehen. In einer sowohl innen - wie
außenpolitisch so gärenden Zeit , inmitten tiefer materiel¬
ler und sozialer Not der breiten Volksmassen und in der
sicheren Aussicht bevorstehender schwerster Wirtschafts¬
kämpfe mit einem Unternehmertum » das seit Zähren kolos¬
sale Rüstungen zur Niederwerfung der Arbeiterbewegung
betrieben hat , gehört für eine Partei wie die Sozialdemo¬
kratie ungeheuer viel dazu, die Linie zu finden und inne¬
zuhalten , auf der die ihr eigenen Aufgaben mit dem all¬
gemeinen verantwortlichen politischen Handeln gemeinsam
fortbewegt werden können.

'
In der demokratischen Republik ist die So¬

zialdemokratie nicht grundsätzlich Oppositionspar¬
tei . Wir Sozialdemokraten bejahen den Staat , an
dessen staatsrechtlicher Gestaltung wir entscheidend mit¬
gearbeitet haben , für dessen bisherige Existenz die Sozial¬
demokratie als Partei die allerschwersten Belastungspro¬
ben. auf sich genommen und getragen und für den sie große
Opfer gebracht hat . Wir stehen also nicht in der Oppo¬
sition gegen den heutigen Staat , sondern derweil gegen
eine Parlamentsmehrheit und eine aus ihr hervorgegan¬
gene Regierung , die gemeinsam versuchen , den demokra¬
tischen Charakter des neuen Staates zu schwächen und zu
verpfuschen , seinen Ausbau zu einem wirklich sozialen
Staatswesen zu verhindern .

Bejaht eine so große Partei wie die Sozialdemokratie
den Staat , dann sind ihr auch in der Opposition die Ge¬
setze des politischen Handelns bis zu einem gewissen Grade
vorgeschrieben . Bei allen Entscheidungen, deren praktische
Auswirkung die Existenz des Staates festigen und heben
oder sie gefährden können, ist für eine vom Verantwor¬
tungsgefühl getragene Opposition die Erhaltung und der
Ausbau des Staates wichtiger als die Opposition. Außer¬
dem : eine staatsbejahende Partei darf auch in der Opposi¬
tion nicht Forderungen aufstellen und vertreten , die prak¬
tisch durchzuführen ihr nicht möglich wäre , selbst wenn ste
im Parlament und in der Regierung die Mehrheit be¬
sitzen würde .

Hat eine große Partei längere Zeit hindurch die Ver¬
antwortung für die Regierungsgeschäfte ganz oder teil¬
weise getragen , k a n n die Oppositionsstellung für sie von
großem agitatorischem Vorteil sein . Aber die oppositio¬
nelle Haltung darf nicht , wenn man den Staat bejaht ,
zur Demagogie ausarten . Wie sich die zur Demago¬
gie ausgeartete Opposition schließlich rächen muß, das
werden die Deutschnationalen erfahren .

Die übergroße Mehrheit des Heidelberger Parteitages
hat sich bei den politischen Entscheidungen von einer staats¬
bejahenden Auffassung tragen und leiten lassen . Das an¬
genommene Parteiprogramm legt davon Zeugnis
ab . Es dürfte wohl niemanden in der Partei geben, den
das in Heidelberg beschlossene Programm restlos zu be¬
friedigen vermöchte . Es ist angenommen worden iu der
Ueberzeugung, daß mit seiner Fassung nur ein A n f a n g
gemacht worden ist , daß unaufhörlich an einer präzi -
s e r e n Fassung gearbeitet werden mutz und daß diese erst
möglich sein wird , wenn in die gewaltige politische » soziale
und wirtschaftliche Umwälzung nicht nur Europas , son¬
dern des wirtschaftlich entscheidenden Teils der Welt ein«
gewisse Ruhe hinein gekommen ist.

Es ist außerordentlich interessant , den Weg zu ver¬
folgen, den die deutsche Sozialdemokratie vom Erfurter
Programm 1891 über den Dresdener Parteitag 1903, den
Würzburger Parteitag 1917 zum Eörlitzer und dann bis
zum Heidelberger Programm zurückgelegt hat . Die durch
die in diesen 34 Jahren von der Entwicklung geschaffenen
Tatsachen haben der Sozialdemokratie den Weg gewiesen
und sie ist ihn, wenn zeitweilig auch in etwas erschütter¬
ter Marschordnung , gegangen.

Daß es in der deutschen Sozialdemokratie noch Per¬
sonen und Personenkreise gibt , die die oben skizzierte , durch
die Umwälzung bedingte Einstellung zum neuen Staate ^
noch nicht oder noch nicht ganz gefunden haben , trat auch
in Heidelberg ganz offen zutage . Wenn z. B . die Mehr¬
heit der sächsischen Delegierten zu den Sozialdemo¬
kraten zählen , die zwar die Zweckmäßigkeit und die tak¬
tischen und politischen Vorteile ein« demokratisch -repu¬
blikanischen Staatswesens für die erfolgreiche Weiterfüh -
rung des Kampfes der Arbeiterklasse nicht leugnen, di«
aber ein wärmeres Verhältnis zum neuen Staat noch
nicht gefunden haben , so darf bei ihrer Beurteilung nicht
außer Acht gelassen werden , daß gerade in Sachsen jahrl
zehntelang die Sozialdemokratie vom Staate in der ins
famsten, erbärmlichsten und brutalsten Weise behandelf
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worden ist ; datz ferner in Sachsen die Klaffengegensätze
lehr scharfe sind und — datz sich diese Gegensätze in den
letzten Jahren erneut tiefgehend verschärft haben . Bis
zur Novemberumwälzung trat in Sachsen der Staat der
sozialdemokratischen Arbeiterschaft in systematisier
Feindseligkeit entgegen und er schweißte vor der Umwäl¬
zung die sächsische Sozialdemokratie zu einer festgeschlos.
senen Kampffront zusammen , für die es mit dem dama¬
ligen Staate keinenKompromitz geben konnte .
'Was Wunder , wenn eine Tradition , die in jahrzehnte¬
langen opfervollften Kämpfen gewachsen ist, heute noch
lebendige Wirkungen auslösd ? Wozu noch zu beachten ist»
datz das sächsische Proletariat unter den Kriegs - und Nach¬
kriegswirkungen ungeheuer gelitten hat . Nur auf diesem
Hinter - und Untergrund konnte in dem Lande mit einer
sonst mustergültigen proletarischen Disziplin der so tief
bedauerliche Parteikonflikt entstehen .

Nachdem der Heidelberger Parteitag in dem Sachsen¬
konflikt eine wirklich für alle Beteiligten tragbare Ent¬
scheidung gesucht und u . E . gefunden hat , mutz jetzt aber
die Partei mit aller Energie darauf bestehen , datz
dem gemeinschädlichen Schauspiel in Sachsen b a l d i g st
ein Ende bereitet wird . Im sächsischen Parteileben
wird das , was sich in den letzten zwei Jahren dort abge¬
spielt hat , noch längere Zeit nachzittern , aber der gegen¬
wärtige Zustand ist unerträglich , nicht nur für die Partei
in Sachsen , sondern auch für die gesamte deutsche Sozial¬
demokratie . Ist auf der einen Seite die Rückkehr

, ,zur Disziplin notwendig , so auf der anderen Seite jenes
Matz von Duldsamkeit gegen taktische und politische Auf -
saffungen , ohne das eine Partei wie die Sozialdemokra¬
tie unmöglich ihren Aufgaben gerecht werden kann . Und

.die eine Lehre wird hoffentlich auch der Parteivor -
ft a n d aus dem sächsischen Konflikt ziehen , nämlich , datz
die oberste Parteibehörde injedemFalle eine klare
und eindeutige Stellung einnehmen mutz, soll nicht
grotzer Schaden entstehen .

Die gewaltige Fülle der Wünsche und Anträge , die
von den Parteimitgliedschaften an den Heidelberger Par¬
teitag gerichtet worden sind , beweisen , datz die Partei
nicht der Gefahr ausgesetzt ist, ein schablonenhaftes Da¬
sein führen zu müssen. Ader derart seit bald vierzig
Jahrenabg ehe tzteSchlagworte , datz die Füh¬
rer nicht !tzLe nötige Fühlung mit der Maffe haben , sollten
endlich in die Rumpelkammer geworfen werden .
Dieses Schlußwort ist schon in den letzten Jahren des
Sozialistenge >etzes zu hören gewesen und es ist auch zu
Bebels und Liebknechts Zeiten gelegentlich immer wieder
aufgetaucht . Es war damals genau so unwahr
w i e h e u t e . Die Führer stammen in ihrer großen
Mehrheit aus der Arbeiterklaffe selber und sie werden ,bei dem natürlich starken Propagandabedürfnis der Par¬
tei , das Jahr hindurch reichlich mit der „Maffe " zusam¬
mengebracht .

Sieht man von der sehr begreiflichen Erregung ab ,die den Parteitag durchzitterte , als die Mehrheit der
.sächsischen Delegierten eine wenig kameradschaftliche Er¬
klärung zu dem Beschluß über den Sachsenkonflikt abge¬
geben hat , darf dem Heidelberger Parteitag das Zeugnis
ausgestellt werden , daß er sich bei seinen Beratungen
und Entschließungen nicht hat von Stimmungen leiten
und beherrschen laffen , sondern von den politischen Not¬
wendigkeiten und von der Erkenntnis , daß die Sozialde¬
mokratie in jeder Situation größte Verantwortung trägt ,wie sie auch gewaltige Aufgaben zu erfüllen hat . Die
,im ganzen erfolgreiche Heidelberger Tagung ist nicht das
Ergebnis einer geriffenen Regie , sondern des kräftigenWillens und lebendigen Wollens , die die deutsche So¬
zialdemokratie beseelen . Bei dem mehrtägigen Aufent »
Halt in der badischen Stadt Heidelberg wird so man¬
cher norddeutsche Delegierte begriffen haben , daß eine
stärkere demokratische Durchdringung des Staates und
der Bevölkerung , als es gemeinhin im Norden der Fall
ist, doch erstrebenswerte Vorzüge aufzuweifen hat . Und

-mancher radikale Pleiffe -Athener oder Elb -Florenzler
>hat vielleicht in den paar Taaen , die er am Neckarstrandeverlebt hat , begriffen , datz ttron in taktischen Fragen auch
berechtigt andere Auffaffungen haben kann , als an der
.Pleiffe und an der Elbe , wie wir auch sächsische Ereignisseaus der Eigenart sächsischen Lebens zu würdigen wissen.
• Wir badischen Sozialdemokraten haben in wenigenWochen eine politisch sehr bedeutungsvolle Gelegenheit ,den Beweis dafür zu liefern , datz wir die guten Ergeb¬nisse der Heidelberger Tagung nicht nur zu würdigen
Anffen, sondern auch politisch nutzbar zu machen verstehen .

Da- Programm von Heidelberg
Bon Dr . Karl Renner - Wien

Oie Programmkommission, die vom Nürnberger Eini -
eungsvarteitag eingesetzt und in Heidelberg ergänzt worden
stst, hat ihr Werk abgeschlosien und auf dem Parteitag durch¬gesetzt . Die deutsche Sozialdemokratie hat wieder ein einheit¬liches, abgerundetes Eesamtvrogramm . Und das ist gut so.Allerdings hat das Programm beute, wo wir das ersteViertel des zwanzigsten Jabrhnuderts vollendeten , ganz an-
jdere Bedeutung als 1890, im letzten Jahrzehnt des neunzehn¬ten Jahrhunderts . Damals noch auf die Vertretung im deut¬
schen Reichstag beschränkt und von den meisten Landtagen bei¬nahe ausgeschloffen und ohne Vertretung in den Gemeinden,damals noch allüberall in eine aussichtslose Opposition ge¬drängt und von der positiven Arbeit ferngebalten , damals vorallem von der Bolksgemeinschaft als Fremdkörver und feind¬
liche Bedrohung empfunden, verpönt und geächtet, muhte die
Sozialdemokratie ihr Denken und Wollen in einem geschlos¬
sene« Manifest der bürgerlichen Welt cntgegenstellen. Rochgalt der Sozialismus als eine „halb fürchterliche, halb lächer¬
liche Sage "

, »in „Schreckgespenst" , der Unsinn und Aberwitz
verführter und verzweifelter Bolksteile auherhalb der offi¬
ziellen Nation . Also war es geboten das Neue, das da gewollt
wurde , in einem einzigen Schriftwerk vor die Nation binzu-
stellen und in theoretischer Begründung gegen Feinde und
Zweifler zu sichern. Diese Aufgabe erfüllte das Erfurter Pro¬
gramm in ausgezeichneter Weise. Sein Verdienst ist unver¬
gänglich.

2n den 35 Jahren seit Erfurt ist die Sozialdemokratie die
stärkste und dazu noch die heute älteste Partei des DeutschenReiches. Was sie will — das bat sie der Welt nicht erst zu
erzählen . Es ist niedergelegt nicht nur in den Beschlüsien von
einem halben hundert Parteitagen , sondern konkretisiert in
tausend Anträgen des Reichstages und der Landtage , Fleisch
Und Blut geworden in abertausenden Aktionen in Parlamen¬
ten und auf der Strahe , das ist vor allem bis in alle Einzel«

' Dienstag , den 22. September 1925
beiten durchgearbeitet durch diese Tätigkeit eines halben Jahr¬
hunderts . Kein Parteiprogramm , und ginge es noch so sehr
auf alle Einzelheiten ein, kann heute die Steuerpolitik , die
Sozialpolitik und so fort der Partei nur halbwegs erschöpfend
aufnchmen.

Das ändert die ganze Funktion des Programms : Was
vor einem halben Jahrhundert die kühne Voraussetzung einer
noch unbekannten Zukunft war , die Verkündigung einer her¬
aufsteigenden Welt , das Evangelium einer neuen Weltanschau¬
ung — das erscheint uns jetzt als schwächlicher Auszug aus der
unermeblichen Fülle der Theorie und Praxis eines abgelau -
fcnen Halbjabrhündert , als eine allzu kurze , überaus schema¬
tische Zusammenfassung »um Handgebrauch, die weit zurück¬
bleibt hinter dem ungeheuren Tatleben und Tatdenken einer
hundertjährigen Millionengemeinschaft .

Das Programm , so aufgefabt wie das Erfurter Pro¬
gramm , bat eine andere Funktion angenommen . Dennoch er¬
füllt das Heidelberger Programm eine Notwendigkeit . Denn
bis zu seinem Beschluh hat die SPD . — zwei Programme ,
das ESrlitzer und das Erfurter , und dieser zwiespältige Zu¬
stand ist unerträglich . Er wird durch das Heidelberger Pro¬
gramm beendet und aus der Welt geschafft . Es schlicht die
Zeit der Spaltung und der Wirren ab, ist der formale Anfang
der Einheit . Und die Jugend der Partei , die den kurzen Aus¬
zug und die handliche Zusammenfasiung — von denen ich eben
sprach — in die Hand bekommt , wird bei ihrem Eintritt in
die Partei das Ganze der Bewegung auszunehmen und zu
überblicken in die Lage versetzt sein , der Neugewonnene , den
irgend ein Einzelmotiv zur Partei treibt , wird dieses Ganze
der Bewegung mitbekommen und sich so in seiner Gesinnung
befestigen. Und darum ist diese Programmschöpfung nötig und
nützlich zugleich gewesen .

Das darf uns jedoch nicht darüber täuschen , dah wir neben
dieser Art Programmbuch noch etwas anderes brauchen: Die
kurze kraftvolle Bekundung desien , was wir wollen, jetzt , heute
und morgen ! Dessen , was wir wollen, daheim in Deutsch¬
land und drauhen in der Welt ! - In einer Partei , die sich
nicht erst bildet , sondern da ist, die eine geschichtliche Macht
geworden ist , kommt alles darauf an , zu sagen , was man kon¬
kret , was man sofort will . Weniger gilt es dabei , im Partei -
tagsbeschluh selbst die Theorie zu diesem Willen zu geben. —
eine Aufgabe , welche die Presse und das Buch heute besser be¬
sorgen.

Dieser Wille läßt sich gewih kurz kundtun :
Die Arbeiterklasse Europas war es, die den Krieg liqui¬

diert hat . das monarchisch -feudale Europa gestürzt, in der Welt
die republikanische Staatsform zum Siege geführt und dadurch
die gesamte Verfassung der abendländischen Menschheit von
Grund aus umgestaltet bat . Diese geschichtliche Tat ist das
Verdienst der Sozialdemokratie . Die erste Aufgabe der deut¬
schen Arbeiterklasse ist. die Frucht dieses Kampfes zu sichern,Die zweite Aufgabe ist die der Zukunft : Die deutsche Republik
zur sozialen Republik zu gestalten, die deutsche Republik in
Friede und Freundschaft in die republikanische Welt einzu¬
gliedern und so den Frieden der Welt und die neue soziale
Ordnung der Menschheit zu begründen . Diesen unzweifelhaften
Willen der Masse auszusprechen und die Wege zu diesem Ziele
aufzuzeigen — das ist das kurze Zukunftsvrogramm , das ein
künftiger Parteitag in Ergänzung des Heidelberger Beschlusses
aUszusvrechen berufen ist.

Sie Vorgeschichte de- Entwurf- stir
da- Reichsfchuigefetz

Darüber weih das „Berliner Tageblatt " folgendes zu be¬
richten:

„Der Schulgesetzentwurf, den die Reichsregierung vorbe¬
reitet hat , aber nur als unverbindlichen „Referentenentwurf "
gelten lassen will, stöht auf den heftigsten Widerstand in den
meisten Ländern , bei der gesamten Lehrerschaft, in weitesten
Kreisen der Elternschaft . Es ist vielleicht nicht ohne Interesse ,einmal sestzustellen , wie es denn zu diesem Referentenentwurf
gekommen ist, und welche parteipolitischen Absichten der
deutschnationale Innenminister Schiele mit der Vorbereitung
dieses Entwurfes gerade jetzt verfolgt .

Als Schiele im Januar 1925 das Reichsinnenministerium
übernahm , stand der der Sozialdemokratischen Partei ange-
börige Staatssekretär Schulz an der Spitze der Abteilung III ,
zu der das Schulreferat gehört . Solange Reichspräsident Ebert
lebte , lieb der Innenminister alle Anregungen seines Staats¬
sekretärs zu einer Aussprache über die Vorbereitung des Schul¬
gesetzes vollkommen unberücksichtigt . Erst in einem Zeitpunkt ,als bereits die Vorbereitungen für die Beisetzung Eberts ge¬
troffen wurden , batte der Innenminister eine Unterredung mit
Schulz, in welcher er dem Staatssekretär nahelegte, sich be¬
urlauben zu lassen , da eine Zlffammenarbeit mit ihm über das
Schulgesetz unmöglich sei. Schulz leistete dieser Anregung
keine Folge . Am 28. Februar , dem Todestage Eberts , begab
sich der Reichskanzler Dr . Luther , der nunmehr fürs erste Ver¬
treter des Reichspräsidenten war , nachdem er an Eberts Sarge
weihe Rosen niedergelegt hatte , zu dem Staatssekretär Schul»,um im selben Sinne auf ihn einzuwirken. Schulz lehnte auch
gegenüber dem Kanzler ab, um seine Beurlaubung einzukom¬
men. Noch an demselben Tage konnte man in der Reichs¬
kanzlei über den Besuch des Reichskanzlers Luther bei Staats¬
sekretär Schul» sowie über die vorangehende Unterredung zwi¬
schen Schjele und Schulz interessante Einzelheiten erfahren .

Auf diesem Wege also kam der deutschnationale Innen¬
minister , obwohl ihm der Reichskanzler Dr . Luther sekun¬
dierte , nicht zu seinem Ziele . Er muhte gröberes Geschütz auf-
fahren . Das geschah auf folgende Weise: Ohne den Staats¬
sekretär zu befragen , wurde plötzlich der dem rechten Flügel
der Deutschnationalen Bolkspartei angehörige Ministerialrat
Eürich, der im preubischen Unterrichtsministerium auf dem
Posten eines Vortragenden Rates wirkte, als kommiffarischer
Abteilungsleiter in das Reichsministerium berufen , und nicht
etwa dem Staatssekretär Schulz, sondern dem Staatssekretär
Zweigert unterstellt . Eürich bekam die ganze Abteilung III
zugewiesen, so dah dem Staatssekretär Schul» nur noch die
Einheitsstenographie , sowie die Verwaltung der dem Reichs¬
innenministerium Nachgeordneten Behörden verblieb . Also
nicht etwa bloh die Materie des Schulgesetze « wurde dem zu¬
ständigen Staatssekretär entzogen, sondern er sollte offensicht¬
lich kaltgestellt werden, und dah ihm gerade die stenographische
Kompetenz verblieb , sollte offenbar eine Verhöhnung dar -
stellen , die dazu bestimmt war , den anscheinend als „Fremd¬
körper" empfundenen Sozialdemokraten aus dem Amt zu
drängen .

Schul» blieb. Da versuchte man es mit einem anderen
Mittel . Am 16 . Juni , bei der Beratung des Etats des In¬
nenministers im Reichstag , unternahm der volksparteiliche
Abgeordnete Runkel einen ganz unmotivierten , formell und
sachlich äuherst scharfen Angriff gegen den Staatssekretär . In
weiten Kreisen hatte man den Eindruck, dah dieser Angriff
bestellte Arbeit war , Minister Schiele lehnte es ab. den ihm
unterstellten Beamten gegen diese völlig unbegründeten An¬
griffe in Schutz zu nehmen, wie es sonst der selbstverständlichen
Tradition unter dem alten wie unter dem neuen Regime ent¬
spricht . Staatssekretär Schulz zog nunmehr daraus die Konse¬
quenz, dah er auf Grund seines verfassungsmähigen Rechtes
als Rcichstagsabgeordneter Urlaub nahm.

Schiele batte sein Ziel erreicht. Jetzt konnte Eürich frek
walten und schalten . Als Eürich auf Urlaub ging, wurde »ui
seinem Vertreter nicht etwa , wie es dem Brauch entspricht,
der dienstälteste Ministerialrat berufen . Das ging nicht am
Denn dieser dienstälteste Beamte , Ministerialrat Donnevert ,
ist Demokrat. Vielmehr wurde , bis Eürich zurückkebrte , Ml«
nisterialrat Pellengahr mit seiner Vertretung betraut . Jetzt
bat Eürich sein Werk vollendet . Der »Referenten -Entwurf >
liegt vor , und er soll jetzt die von den Deutschnationalen beab¬
sichtigte Wirkung üben, als Spengvulver zwischen den Par -^
teien der Weimarer Koalition zu wirken. Wird das Zentrum -
dieses Manöver durchschauen und es ablebnen , sich auf solchem,
Wege dauernd den Zielen der Rechtsparteien dienstbar machen !
zu laffen?"

^

Von der kommunistischen Rußlands-
delegaiion

Dah die sogenannten Rnhlands -Delegatione « nur eine
kommunistische Propaganda machen , ist allmählich so sehr all¬
gemeine Ueberzeugung geworden, dah auch die Kommunisten >
nicht mehr recht wagen, mit ihren Berichterstattungen ihr
Publikum zu belästigen. Einer der Berliner sozialdemokra¬
tischen Rußland -Delegierten , Betriebsrat der N . A. E . (Natio¬
nale Automobil - Gesellschaft ) hat an das sogenannte Arbeiter¬
komitee der Ruhland -Delegationen jetzt folgenden Brief ge¬
richtet:

„In der heutigen Fraktionssitzung der N .A.E . find mir von«
einem Vertreter unseres Bezirksvorstandes Dokumente vorge¬
legt, an deren Echtheit ich nicht zweifeln kann. Aus Densel¬
ben gebt hervor , dah schon Mitte August die K .P .D. einen
Plan festgelegt bat , wie die Delegation für die K.P .D. ausge«
wertet werden soll . Ich habe mich verpflichtet , die Wahrheit
über Rußland überall zu verbreiten . (Ich gedenke dies auch
weiter zu tun ) , kann aber unter keinen Umständen zugeben,
dah man uns für Parteizwecke ausnützt . Ich stelle deshalb
jede öffentliche Berichterstattung ein und bitte auch für Sonn¬
tag einen anderen Referenten zu bestimmen.

Eleichzeitig erkläre ich , dah ich weder in Friedrichshagen ,
noch in Adlershof referiert habe , trotzdem ich dort als Referent
öffentlich publiziert wurde . gez. H. Mehle ."

Damit bat die kommunistische Parteimache mal wieder ei¬
nen erheblichen Stob erhalten .- - ©-

Aus der Partei
Sächsische Organisationen zum partellagSdeschluß

Leipzig, 21. Sept . Am Sonntag tagte im Gewerkschaft »«
haus in Riesa eine Sitzung des erweiterten Vorstandes , der
mehr als 6566 Mitglieder zählenden Unterbezirke Meißen.
Riesa, Erohenhain , um zur Entscheidung des Reichsvarteitag »
Stellung zu nehmen. Die Versammelten nahmen einstimmig
folgende Entschließung an : Die von fast allen Ortsgruppe «
beschickte , erweiterte Vorstandssitzung des

.
7. llnterbezirk »

Meißen hat sich eingehend mit der Entscheidung de» Partei¬
tags über den Sachsenkonflikt beschäftigt. Obwohl diese Ent¬
scheidung nicht befriedigt , stellen sich die Versammelten ein.
mütig auf den Standpunkt , mit allen Mitteln für die Durch¬
führung dieser Entscheidung zu wirken.

Scheidemanns Abschied von Kaffel
Berlin , 22. Sevt . Scheidemann hat sich gestern al« Oder»

bürgermeister von Kaffel in einem Schreiben an den Magistrat
verabschiedet. Er wird seinen Wohnsitz nach Berlin verlegen.
Es ist selbstverständlich, so heiht es in dem Schreiben , dah er
zukünftig am Sitze aller Zentralbehörden ansässig , jedenfalls
bereit sein werde, den Jntereffen seiner Vaterstadt zu dienen,
wenn dies gewünscht werde. Das Reichsbanner Schwarz-Rot «
Gold vranstaltete ihm zu Ehren eine Kundgebung vor seinem
Hause in der Wilhelmshöher Allee.

- © -

Kleine Nachrichten
Chemnitz, 21. Sevt . Wie die „Neuesten Nachrichten" au»

Oedere« berichten, ereignet sich dort gestern ein schwere» Auto¬
mobilunglück. Ein von einer Dame gelenktes Auto fuhr infolge
Versagens der Bremse in eine einer Vorstellung »usehende
Menschenmenge. Dabei wurde ein achtjähriger Knabe lebens¬
gefährlich verletzt, während zwei Mitglieder der Feuerwehr
Beinbrüche erlitten .

Osnabrück, 21 . Sevt . Am Samstag nachmittag entstand
in den Räumen der Kurz- und Spielwarengrobhandlung Bill¬
mann durch das Fallenlaffen einer mit Explosivstoffen gefüll¬
ten Schachtel ein Grohfeuer , das sich mit ungeheurer Schnellig¬
keit über das ganze Gebäude ausbreitete . Die Feuerwehr war
die ganze Nacht an der Brandstelle beschäftigt. Der durch Ver¬
sicherung gedeckte Schaden wird auf 500 066 M geschätzt. -

Berlin , 22. Sevt . In Dabeers bei Stargard sind in
der vergangenen Nacht im Scheunenviertel 12 Scheunen, die
mit Erntevorraten angefüllt waren , niedergebrannt . Sin Mit¬
glied der Feuerwehr namens Kerstner wurde von einer ein-
stürzenden Mauer begraben und schwer verletzt.

Rhens a. Rh ., 21. Sevt . In der vergangenen Nacht wur¬
den hier der Schubmachermeister Mever , seine Frau und seine
Tochter, sowie ein Fräulein Schreiter von einem Personenkraft¬
wagen überfahren .

" Die drei ersteren waren sofort tot . Fräu¬
lein Schreiter wurde schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt.
Die Insassen des Kraftwagens blieben , unverletzt.

Aachen , 21 . Sevt . Auf der Landstrahe von Brand nach
Cornelimünster fuhr eine Automobiliftin in eine Gruppe von
Fußgängern . Einer von diesen wurde auf der Stelle getötet ;
drei wurden schwer verletzt , von ihnen starb einer in der Nacht.

Ratibor » 21 . Sevt . Blättermeldungen zufolge wurde im
Kreise Ratibor der 57iährige Bauer Milotta von seinem Sohn
und seiner Frau ermordet . Man glaubte zunächst an einen
natürlichen Tod . Ein Landjäger stellte kurz vor der Beerdi¬
gung Ermittlungen an , die zur Auffindung der Mordwerkzeuge
und Entlarvung der Täter führten .

Prag , 22. Sevt . Hier wurde ein gewisser Georg vaschant
aus Pardubitz verhaftet , der gestand, seine zwei Geliebten und
eine dritte Frauensperson in bestialischer Weise schwer verletzt
und ermordet zu haben.

Simla , 21. Sevt . Während des Vorbeimarsches des dritten
Eurkha -Regiments ervlodierte eine von unbekannten Täter »
geworfene Bombe. Drei Personen wurden getötet, drei lebens¬
gefährlich und sechs leicht verletzt. Bei dem Attentat sind
hauptsächlich Soldaten ums Leben gekommen .

Lemberg, 21 . Sept . Im hiesigen Karmeliterkloster erschlug
der Ordenspriester Adam den seit vier Tagen im Kloster wei¬
lenden Oberpfarrer Jdeo mit einer Art . Der Mörder stellte
sich selbst der Polizei . Er ist früher wegen unmoralische« Le¬
benswandel » von einer Pfarrei in der Diözese Przemysl ent¬
fernt und eine Zeitlang von einem Krakauer Nervenarzt be¬
handelt worden . Der Mörder soll auch die Absicht gehabt
haben , den Prior zu erschlagen . Dieser wurde aber wach und.
schlug Lärm .
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Das Heidelberger Parteiprogramm
Das vom Parteitag angenommene Parteiprogramm hat

folgenden Wortlaut :

Grundsätzlicher Teil

Die ökonomische Entwicklung hat mit innerer Gosctzmäbig -

ckeit zum . Erstarken des kapitalistischen Großbetriebs geführt ,
der in Industrie , Handel und Verkehr immer mehr den Klein¬

betrieb zurückdrängt und seine soziale Bedeutung verringert .

Mit der immer stärker werdenden Entfaltung der Industrie

wächst die industrielle Bevölkerung ständig im Verhältnis zur

landwirtschaftlichen . Das Kapital hat die Massen der Produ¬

zenten von dem Eigentum an ihren Produktionsmitteln ge¬

trennt und den Arbeiter in einen besitzlosen Proletarier ver¬

wandelt . Ein grober Teil des Grund und Bodens befindet

sich in den Händen des Großgrundbesitzes , des natürlichen Ver¬

bündeten des Großkapitals . So sind die ökonomisch entschei¬
denden Produktionsmittel »um Monopol einer verhältnis¬

mäßig kleinen Zahl von Kapitalisten geworden , die damit die

wirtschaftliche Herrschaft über die Gesellschaft erhalten .

Zugleich wächst mit dem Vordringen der Großbetriebe in

der Wirtschaft Zahl und Bedeutung der Angestellten und In¬

tellektuellen jeder Art . Sie üben in dem vergesellschafteten
Arbeitsprozeß die Leitungs - , Ueberwachungs - , Organisations¬
und Verteilungsfunktionen aus , sie fördern durch wissenschaft¬

liche Forschung die Produktionsmethoden . Mit dem Anwach¬

sen ihrer Zahl verlieren sie immer mehr die Möglichkeit des

Ausstieges in privilegierte Stellungen und ihre Interessen

stimmen in steigendem Maße mit denen der übrigen Arbeiter¬

schaft überein .
Mit der Entwicklung der Technik und der Monopolisierung

der Produktionsmittel wächst riesenhaft die Produktivität der

menschlichen Arbeit . Aber Großkapital und Großgrundbesitz

suchen die Ergebnisie des gesellschaftlichen Arbeitsprozesses für

sich zu monopolisieren . Nicht nur den Proletariern , sondern

auch den Mittelschichten wird der volle Anteil an dem mate¬

riellen und kulturellen Fortschriftt , den die gesteigerten Pro¬
duktivkräfte ermöglichen , vorenthalten .

Ununterbrochen sind im Kapitalismus Tendenzen wirk¬

sam , die arbeitenden Schichten in ihrer Lebenshaltung zu

drücken . Nur durch steten Kampf ist es ihnen möglich , sich vor

zunehmender Erniedrigung zu bewahren und ihre Lage zu

verbessern . Dazu gesellt sich hochgradige Unsicherheit der Exi¬

stenz , die stets drohende Arbeitslosigkeit . Diese wird besonders
qualvoll und erbitternd in Zeiten der Krisen , die jedem wirt¬

schaftlichen Aufschwung folgen und in der Anarchie der kapita¬

listischen Produktionsweise begründet sind.
Das kapitalistische Monopolstreben führt zur Zusammen¬

fassung von Industriezweigen , zur Verbindung aufeinanderfol¬
gender Produktionsstufen und zur Organisierung der Wirtschaft
in Kartelle und Trusts . Dieser Prozeß vereinigt Industrie¬
kapital , Handelskapital und Bankkavital zum Finanzkapital .

Einzelne Kavitalistengruppen werden so zu übermächtigen

Beherrschern der Wirtschaft , die nicht nur die Lohnarbeiter ,
sondern die ganze Gesellschaft in ihre ökonomische Abhängig¬
keit bringen .

Mit der Zunahme seines Einflusies benutzt das Finanz -

kovital die Staatsmacht zur Beherrschung auswärtiger Ge¬
biete als Absatzmärkte , Rohstoffquellen und Stätten für Ka -
vitalsanlagen . Dieses imperialistische Machtstreben bedroht
die Gesellschaft .ständig mit Konflikten und mit Kriegsgefahr .

Doch mit dem Druck und den Gefahren des Hochkavitalismus
steigt auch der Widerstand der stets wachsenden Arbeiterklasie ,
die durch den Mechanismus des kapitalistischen Produktions -

vrozesies selbst , sowie durch stete Arbeit der Gewerkschaften
und der sozialdemokratischen Partei geschult und vereint wird .
Immer größer wird die Zahl der Proletarier , immer schroffer
der Klassenkamvf zwischen den kapitalistischen Beherrschern der
Wirtschaft und den Beherrschten . Indem die Arbeiterklasse
für ihre eigene Befreiung kämpft , vertritt sie das Eesamt -

interesie der Gesellschaft gegenüber dem kapitalistischen Mono¬
pol . Eine gewaltig erstarkte Arbeiterbeewgung , groß gewor¬
den durch die opferreiche Arbeit von Generationen , stellt sich
dem Kavitalisckus als ebenbürtiger Gegner gegenüber . Mäch¬
tiger denn je ersteht der Wille , das kapitalistische System zu
überwinden und durch internationalen Zusammenschluß des

Proletariats , durch Schaffung einer internationalen Rechts¬
ordnung , eines wahren Bundes aleichberechtiger Völker , die
Menschheit vor kriegerischer Vernichtung zu schützen.

Das Ziel der Arbeiterklasse kann nur erreicht werden
durch die Verwandlung des kapitalistischen Privateigentums
an den Produktionsmitteln in gesellschaftliches Eigentum . Die
Umwandlung der kapitalistischen Produktion in sozialistische
für und durch die Gesellschaft betriebene Produktion wird be¬
wirken , daß die Entfaltung und Steigerung der Produktiv¬
kräfte zu einer Quelle der höchsten Wohlfahrt und alkseitiger
Vervollkommnung wird . Dann erst wird die Gesellschaft aus
der Unterwerfung unter blinde Wirtschaftsmacht und aus all¬
gemeiner Zerrisienheit zu freier Selbstverwaltung in harmo¬

nischer Solidarität emporsteigen .
Der Kampf der Arbeiterklasie gegen die kapitalistische

Ausbeutung ist nicht nur ein wirtschaftlicher , sondern notwen¬

digerweise ein politischer Kampf . Die Arbeiterklasse kann
ihren ökonomischen Kampf nicht führen und ihre wirtschaft¬
liche Organisation nicht voll entwickeln ohne politische Rechte .
In der demokratischen Republik besitzt sie die Staatsform ,
deren Erhaltung und Ausbau für ihren Befreiungskampf eine

unerläßliche Notwendigkeit ist. Sie kann die Vergesellschaf¬
tung der Produktionsmittel nicht bewirken , ohne in den Besitz
der politischen Macht gekommen zu sein .

Der proletarische Befreiungskampf ist ein Werk , an dem

die Arbeiter aller Länder beteiligt sind . Die Sozialdemokra¬

tische Partei Deutschlands ist sich der internationalen Soli¬

darität des Proletariats bewußt und entschlosien , alle Pflich¬
ten zu erfüllen , die ihr daraus erwachsen . Dauernde Wohl¬

fahrt der Nationen ist heute nur erreichbar durch ihr .solida¬

risches Zusammenwirken .
Die Sozialdemokratische Partei kämpft nicht für neue

Klasienvrivilegien und Vorrechte , sondern für die Ab¬

schaffung der Klassenherrschaft und der Klassen selbst , für
• gleiche Rechte und Plichten aller , ohne Unterschied des Ge¬

schlechts und der Abstammung . Von dieser Anschauung aus¬

gehend , bekämpft sie nicht bloß die Ausbeutung und Unter¬

drückung der Lohnarbeiter , sondern jede Art der Ausbeutung
und Unterdrückung , richte sie sich gegen ein Volk , eine Klasie ,

• eine Partei , ein Geschlecht oder eine Rasie .
' Den Befreiungskampf der Arbeiterklasse zu einem bewuß¬

ten und einheitlichen zu gestalten Md ihm sein notwendiges

Ziel zu weisen , ist die Aufgabe der Sozialdemokratischen Par¬

tei . In ständigem Ringen und Wirken auf politischem , wirt¬

schaftlichem , sozialem und kulturellem Gebiet strebt sie zu

ihrem Endziel .
Aktionsprogramm '

Verfasiuug
Die demokratische Republik ist der günstige Boden für den

Befreiungskampf der Arbeiterklasie und damit für die Ver¬

wirklichung des Sozialismus . Deshalb schützt die Sozialde¬

mokratisch « Partei die Republik und tritt für ihren Ausbau

ein . Sie fordert :
Das Reich ist in einer Einhoitsrepublik auf Grundlage der

dezentralisierten Selbstverwaltung umzuwandeln . Auf dem

organisch neu zu gliedernden Unterbau der Gemeinden und

Länder erhebt sich eine starke Reichsgewalt , die im Gesetz und

Verwaltung die für eine einheitliche Führung und den Zu¬

sammenhalt des Reiches notwendigen Befugnisie besitzt.

Ausdehnung der unmittelbaren Reichsverwaltung auf die

Justiz : Alle Gerichte werden Gerichte des Reiches . Für die

Sicherheitspolizei sind im Wege der Gesetzgebung einheitliche

Grundsätze aufzusiellen . Eine einheitliche Rechtskriminal -

volizei ist zu schaffen.
Abwehr aller monarchistischen und militaristischen Bestre¬

bungen . Umgestaltung der Reichswehr zu einem zuverläsiigen
Organ der Republik .

Vollständig « Verwirklichung der verfassungsmäßigen

Gleichstellung aller Staatsbürger ohne Unterschied des Ge¬

schlechts, der Herkunft , der Religion und des Besitzes .

Verwaltung

Ziel der sozialdemokratischen Verwaltungspolitik ist die

Ersetzung der aus dem Obrigkeitsstaat übenommenen polizei¬

staatlichen Exekutive durch eine Verwaltungsvrganisation , die

das Volk aus Grundlage der demokratischen Selbstverwaltung
zum Träger der Verwaltung macht . Darum wird gefordert :

Demokratisierung der Verwaltung .
Reichsgesetzliche Vereinheitlichung der Länderverwaltung . (
Die Grundsätze der Verwaltung bestimmt das Reich . Die

Durchführung obliegt den Selbstvcrwaltungskörvern , soweit
es sich nicht um Angelegenheiten bandelt , die wegen ihrer zen¬

tralen Natur der unmittelbaren Verwaltung durch das Reich

bedürfen .
Den örtlichen und provinzialen Besonderheiten ist im

Wege der Rahmengesetze Spielraum zu lassen .
Ein roichsgesetzliches Landcsverwaltungsgcseb regelt gleich¬

mäßig für alle Länder die Gliederung und die Zuständigkeit
der staatlichen Verwaltungsbezirke und der Verwaltungs¬

organe .
Eine Reichsgeineindcordnung hat für Gemeinden und Ge -

mcindcverbände (Landgemeinden . Städte , Kreise , Provinzen )

einheitliches Recht zu schafen . Das Einkammersystem ist für

alle Selbstvcrwaltunaskörper durchzuführen . Die Wahl der

Bürgermeister ist auf Zeit festzusetzen . Die Selbstverwal -

tungskörver erledigen die Geschäfte ihres Vcrwaltungsbereiches
im Rahmen der Reichs - und Landesaesetze selbständig und un¬

ter eigener Verantwortung . Für Fragen von allgemeinem

öffentlichem Interesse sind Volksbegehren und Volksabstim¬
mung in den Gemeinden einzuführen .

Die Rechtskontrolle über die Verwaltung , insbesondere
der Schutz des Staatsbürgers gegen die in seine Rechtssvbäre
eingreifenden Verwaltungsakte , ist durch unabhängig im In¬

stanzenweg gegliederte Verwaltungsgerichte zu gewährleisten .

Das Reichsvcrwaltungsgericht hat gleichzeitig die Aufgabe

eines Oberverwaltungsgerichts in allen Landessachen . .
Durch ein Reichskommunalisierungs - und ein Reichsent -

eignungsgesctz sind den Gemeinden und Eemeindeverbänden

die für die Durchführung und Ausdehnung der kommunalen

Eemeinwirtschait erforderlichen Befugnisie und Machtmittel
einzuräumen . Die Form der Verwaltung ist so zu gestalten ,
daß einerseits die Betriebe in ihrer Wirtschaftsführung von

bürokratischen Fesseln befreit weiden , andererseits aber das

unbeschränkt « Bestimmungsrecht der öffentlichen Körperschaften
gewahrt bleibt .

Für all « Beamten und Angestellten der öffentlichen Kör¬

perschaften ist ein einheitliches Dienstrecht zu schaffen , das Aus¬

wahl , Stellung , Beförderung , Interessenvertretung und Schutz

nach demokratischen und sozialen Gesichtspunkten ordnet .

Justiz
Die Sozialdemokratische Partei bekämvst jede Klasien -

und Parteijustiz und tritt ein für eine mit sozialem Geiste
erfüllte Rechtsordnung und Rechtspflege unter entscheidender
Mitwirkung gewählter Laienrichter in allen Zweigen und auf
allen Stufen der Justiz .

Insbesondere fordert sie :
Im bürgerlichen Recht Unterordnung des Vermögensrechts

unter das Recht der sozialen Gemeinschaft . Erleichterung der

Ehescheidung , Gleichstellung der Frau mit dem Manne .

Gleichstellung der unehelichen Kinder mit den ehelichen .
Im Strafrecht größeren Schutz der Person und der so¬

zialen Rechte , Ersetzung des Vevgeltungsprinzivs durch das

Prinzip der Erziehung des einzelnen und des Schutzes der Ge¬

sellschaft . Abschaffung der Todesstrafe .
Im Strafprozeß Wiederherstellung der Schwurgerichte

und Ausdehnung ihrer Zuständigkeit , insbesondere aus poli¬

tische und Preßvergehcn , Zulassung der Berufung in allen

Strafsachen , Beseitigung aller di« Verteidigung beeinträch¬
tigenden Bestimmungen .

Im llntersuchungsvcrsahren Schutz des Inhaftierten gegen

beböMiche Uebergrifie . Verhaftung , außer im Falle der Er¬

greifung auf frischer Tat . nur aus Grund richterlichen Befehls ,
mündliche Verhandlung über Saftbeschwerde .

Im Strafvollzug reichsgesetzliche Regelung im Geiste der

Humanität und des Erziehungsvrinzivs .
Oeffentliche Beratung der Gerichte bei der Urteilsfindung .

Sozialpolitik
Der Schutz der Arbeiter , Angestellten und Beamten und

die Hebung des Lebenshaltung der breiten Masien erfordern :
Schutz des Koalitions - und Streikrechts . Recht der

Frauen auf Erwerbsarbeit . Verbot jeder Erwerbsarbeit

schulpflichtiger Kinder .
Gesetzliche Festlegung eines Arbeitstages von höchstens

acht Stunden , Verkürzung dieser Arbeitszeit für Jugendlich »
und in Betrieben mit erhöhten Gefahren für Gesundheit und
Leben . Einschränkung der Nachtarbeit . Wöchentlich « ununter¬

brochene Ruhepause von mindestens 42 Stunden . Jährlicher
Urlaub unter Fortzahlung des Lohnes .

Die Sorge für die Erledigung von Notstandsarbeiten
bleibt ausschließlich den Gewerkschaften überlassen .

Bekämpfung der Mißstände der Heimarbeit mit dem Ziel '

ihrer völligen Beseitigung unter weitgehender Fürsorge fürs
die Betroffenen .

lleberwachung aller Betriebe und Unternehmungen durch
die Gewerbeinsvektion , die unter Heranziehung von Arbeiten
und Angestellten als Beamte und als Vertrauensversonen zu ,
einer Reichseinrichtung auszubauen ist.

Sicherung der Rechtsgültigkeil der Tarifverträge und »

Hilfeleistung bei ihrem Abschluß durch die Schlichtungsbehör¬
den .

l

Selbständige Arbeitsgerichte , di« losgelöst sind von der

ordentlichen Gerichtsbarkeit .
Einheitliches Arbeitsrecht .
Vereinheitlichung der sozialen Versicherung bis zu ihrem

Umbau zu einer allgemeinen Volksiürsorge . Einbeziehung der
Arbeitsunfähigen und Erwerbslosen .

llmfasi « nde , vorbeugende , beilende und vorsorgende Maß¬
nahmen aus dem Gebiete der Volkswohlfahrt , insbesondere der
Erziebungs - , Eesuttdheits - und Wirtschaftsfürsorge , einbeit - i

liche , reichsrechtliche Regelung der Wohlfahrtspflege , die die
Mitwirkung der Arbeiterklasse in ihrer Durchführung sicher-!
stellt .

Förderung der internationalen Verträge und Gesetz »',
gebung . ,

'
Kultur - und Schulpolitik .

Die Sozialdemokratische Partei erstrebt die Aufhebung des
Bildungsprivilegs der Besitzenden . ^

Erziehung , Schulung und Forschung sind öffentliche An¬

gelegenheiten ; ihre Durchführung ist durch öffentliche Mittel ',

und Einrichtungen sicherzustellen . Unentgeltlichkeit des Un¬

terrichts , Unentgeltlichkeit der Lehr - u . Lernmittel , wirtschaft¬
liche Versorgung der Lernenden .

Die öffentlichen Einrichtungen für Erziehung , Schulung ,
Bildung und Forschung sind weltlich . Jede öffentlich -rechtliche
Einflußnahme von Kirche , Religions - und Weltanschauungs -

gemeinschaiten aus dies« Einrichtungen ist zu bekämpfen . Tren¬

nung von Staat und Kirche , Trennung von Schule und Kirche ,
weltliche Volks -, Berufs - und Hochschulen . Keine Aufwendung
aus öffentlichen Mitteln für kirchliche und religiöse Zwecke.

Einheitlicher Ausbau des Schulwesens , Herstellung engster
Beziehungen zwischen Wertarbeit und geistiger Arbeit auf
allen Stufen .

Gemeinsame Erziehung beider Geschlechter durch beide

Eeschlechter .
Einheitliche Lehrerbildung auf Hochschulen.

Finanzen und Steuern .

Die Sozialdeinokratische Partei Deutschlands fordert eine -

grundlegende umfassende Finanzreform , di« auf dem Prinzip
der Quellenbestcuerung und der Lastenverteilung nach der

wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit aufgebaut ist.
Insbesondere :
Weiterbildung der Einkommen - , Vermögens - und Erb¬

schaftssteuer .
Gleichmäßige und einheitliche Steuerveranlagung mit

Offenlegung der Steuerlisten . Wirksame Verfolgung der

Steuerhinterziehung , insbesondere durch obligatorische Buch -

und Betriebsvrllfung .
Steuerfreiheit für ein soziales Existenzminimum . Stärkste

Schonung des Massenverbrauchs . Beseitigung der Umsatzsteuer .
Beteiligung der öffentlichen Gewalten am Vermögen und

an der Verwaltung der kapitalistischen Erwcrbsunterneb -

mungen .
Wirtschaftspolitik .

Im Kampfe gegen das kapitalistische System fordert die

Sozialdemokratische Partei Deutschlands :
Grund und Boden , Bodenschätze und natürliche Kraftquel¬

len , die der Energieerzeuaung dienen , sind der kapitalistischen
Ausbeutung zu entziehen und in den Dienst der Gemeinschaft

zu überführen .
Ausgestaltung des wirtschaftlichen Rätesystems zur Durch¬

führung eines Mitbcstimmungsrechts der Arbeiterklasie an der

Organisation der Wirtschaft unter Aufrcchterhaltung des

engen Zusammenwirkens mit den Gewerkschaften .
Kontrolle des Reiches über di « kapitalistischen Jnteresien -

gemeinschaften , Kartelle und Trusts .
Förderung der Produktionssteigerung in Industrie und »

Landwirtschaft .
Förderung des Sicdlungswesens .
Abbau des Schutzzollsystems durch langfristige Handels¬

verträge zur Herstellung des freien Güteraustausches und des

wirtschaftlichen Zusammenschlusses der Nationen .
Ausbau der Betriebe des Reichs , der Länder und der

öffentlichen Körperschaften unter Vermeidung der Bürokrati¬

sierung .
Förderung der nicht auf Erzielung eines Profits gerich¬

teten Genosienschaften und gemeinnützigen Unternehmungen .
Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues , öffentlich -

rechtliche Gestaltung des Mietrcchts , Bekämpfung des Bau -

wuchcrs .
Internationale Politik .

Als Mitglied der Sozialistischen Arbeiter - Internationale
kämpft die Sozialdemokratische Partei Deutschlands in ge¬

meinsamen Aktionen mit den Arbeitern aller Länder gegen

imperialistische und kavtalistischc Vorstöße uird für die Ver¬

wirklichung des Sozialismus .
Sie tritt mit aller Kraft jeder Verschärfung der Gegen¬

sätze zwischen den Völkern und jeder Gefährdung des Friedens

entgegen .
Sie fordert die friedliche Lösung internationaler Kon¬

flikte und ihre Austragung vor obligatorischenSchiedsgerichten .

Sie tritt ein für das Selbstbestimmungsrecht der Völker

und für das Recht der Minderheiten aus demokratische und

nationale Selbstverwaltung .
Sie widersetzt sich der Ausbeutung der Kolon ! akvökker. der

gewaltsamen Zerstörung ihrer Wirtschaftsformen und ihrer

Kultur .
Sie verlangt die international « Abrüstung .
Sie tritt rin für die au » wirtschaftlichen Ursachen « oin -

gend gewordene Schaffung drr europäischen Wirtschaftseinheit ,

für di » Bildung der Vereinigten Staaten qgp Europa , um da¬

mit zur Jnteresiensolidaritit aller Kontinente zu gelangen .

Die fordert die Demokratisierung de» Völkerbundes und

seine Ausgestaltung zu einem wirksamen Instrument , der

Fri .edenspolitjk ,
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Geschichtskalender
> , 22. September : 1792 Der frans . Nationalkonvent prokla¬miert die Republik . — 1862 Lincoln erklärt alle SklavenAmerikas vom 1. 1 . 1863 für frei . — 1923 j- Ferd . Avenarius ,Begründ , d. „Kunstworts " in Kamven auf Sylt .

Partemachrichten des Goz . Vereins KarlsruheDen Mitgliedern zur Kenntnis , dah diese Woche alle rück ,sstiindigen Beiträge in allen Bezirken kassiert werden. Wirbitten die Beiträge bereit zu ballen . ,Bezirk Oststadt. Am Samstag , 26. d . M ., abends % 8 Uhr,findet im „Burghof " unsere Familienfeier statt . Ein-schon zusammengestelltes Programm verspricht allen Besucherneinige genubreiche Stunden . Rach Abschluß des Programmsüst Tanz . Einige frohe Stunden nach des Alltags Mühe und>Not im trauten Eesinnungskreis können nur froh stimmen undzu neuem Schaffen anregen . Wir laden deshalb alle Partei¬freunde , Volksfreundleser , Turn -, Sport - und Sangesgenossen,Idi« unserer Richtung angeschlossen sind, aufs herzlichste dazuein . Eintritt nur 20 Psg .

Ser Karlsruher Rangterbahnhof als LlnglückSfiätteVom „Sinbeitsverband der Eisenbahner Deutschlands"
wird uns geschrieben :

Es muhte schlieblich auch jedem Unbeteiligten auffallen ,daß sich in letzter Zeit die Unfälle im Bereiche des KarlsruherRangierbabnbofes auhergewöbnlich mehrten . So sind inner¬halb dreier Monate nicht weniger als 5 besonders krasse Fälle
zu verzeichnen , die teils Tötungen , teil » schwere Verletzungenvon Bediensteten zur Folge hatten . Letzten Endes wird auchdie Oeffentlichkeit diese traurigen Vorkommnisse nicht miteinem Achselzucken binnebmen dürfen und sich die Dinge ein¬mal näher anseben müssen . Sie soll deshalb zunächst auf die
bestehenden betrieblichen Verhältnisse und Begleitumständebingewiesen werden, die nach der ganz allgemein bestehendenAuffassung des beteiligten Personals die größte Schuld andiesen Unfällen tragen . In erster Linie muh auf den unver¬antwortlich grohen Personalabbau bingewiesen werden, der vonoben herunter verfügt wurde, ohne dabei dem tatsächlichendienstlichen Bedürfnis Rechnung zu tragen . Früher bestandeine Rangicrkolonne aus drei Mann ; heute sind es nur nochzwei . Der dritte Mann muhte also eingcsvart werden, obwohl
auch den Vorgesetzten Stellen bekannt sein muh, dah die vor¬handene Bahnhofsanlage den heutigen Erfordernissen nichtmehr entspricht. In einem Falle wäre das Unglück vielleichtungeschehen geblieben , wenn der betreffende Bedienstete, der
Rangieraufseherdienst versah, nicht gleichzeitig noch die Ar¬beiten eines Rangierarbeiters hätte mit verrichten müssen .Dem Rangitraufscher ist es eben schlechterdings unmöglich,seine Dienstvorschriften auch nur einigermaben einzuhalten .Wollte er dies tun , so mühte er sich so postieren, dah er denganzen Rangiervorgang überwachen könnte. Das Persona ! istder Meinung , dah die Dienstvorschriften eben nur erlösten wer¬den , um im gegebenen Falle die Verantwortung auf die inFrage kommendenBediensteten abwälzen zu können ; denn auchdie Verwaltung weih ganz genau , dah die anfallenden Arbei¬ten und der ganze Güterverkehr unmöglich abgewickelt werdenkönnen, wenn strikte nach Vorschrift gearbeitet wird . DieFolge für die Bediensteten in diesem Falle wäre , daß sie ein¬
fach als ungeeignet und minderleistungsfähig auf die Abbau¬
liste kämen . Aufgabe der Reichsbahndirektion mühte es sein ,all diesen Dingen , die im einzelnen nicht wMer besprochen wer¬den sollen , einmal näher nachzugehen, anstatt die Aufmerksam¬keit des Publikums immer nur auf die „wirtschaftliche" und
„kaufmännische" Einstellung der Reichsbahngesellschaft hinzu-lenken . Letzten Endes sind eben Menschenleben und Familien ,glück ein mindestens ebenso wertvolles Ent für die deutscheVolkswirtschaft wie di« ins Auge geiahten höheren Betriebs¬leitungen und die dadurch etwa zu erzielenden finanziellen Er¬gebnisse. Leider ist es heute bei der Reichsbahaaktiengesell-schaft so , dah nicht der erfahrene Praktiker und der Dieastvor-stand, der bei besagter Dienststelle auch noch übrr ein gewistesMah sozialen Empfindens verfügt , entscheidend mitzusprechenhoben, sondern alle sogen . Svarmahnahmen ausschließlich vonden oberen Reichsbahnstellen verfügt werden. Nicht zuletztsei die Oeffentlichkeit aber auch auf die geradezu miserableBezahlung des Ran gierversonals hingewiesen,di« in gar keinem Verhältnis steht ,« dem gefahrvollen Dienstund den tatsächlichen weit über das normale Mah hinaue -« ehenden Leistungen. Mit Rangiervrämien allein , für die sichder einzelne Empfänger noch nicht einmal das täglich notwen-dige Frühstück oder Vesper kaufen kann, ist dem Personal nichtgedient , sondern es verlangt einen anständigen Lohn bezw.Gehalt . Dah dies geschieht , muh mit allen zur Verfügungstehenden Miteln betrieben werden. Das Personal selbst muhsich aber mehr als bisher seiner Stärke und Bedeutung für dasWirtschaftsleben bemüht werden und dem reinen Machtstand-vunkt der Reichsbahngesellschaft und deren Hintermänner imLager der Grohinduftrie konzentrisch die eigen« Macht ent-gegenstellen. Diese Macht besteht aber nur dann , wenn sich alldie kleinmütig und resigniert beiseite Stehenden grwerlschaftlichzpsammenschliehen im Einheitsverband ", der auf freigewerk-
schaftlichcm Boden stehenden Organisation der Loh » , und Ge¬haltsempfänger der Reichsbabnbetriebe . Be.

Wenn dle kommunistischen Bataillone*
marschieren . . .

Das Mannheimer Schwindelblättchen „Arbeiter -Zeitung "
weih seinen Lesern immer recht viel vom Rückgang der S .P .D.zu erzählen . Damit will das Kuzisorgan natürlich den offen¬
sichtlichen Verfall der eigenen Partei verdecken . Und dah diesesda ist — trotz gegenteiliger Behauptung des Mannhei '
Blättchens — bewies wieder eine angesagte PeranstaltungK.P .D . Karlsruhe . Die Ankündigung dieser Veranstalin der „A .-Ztg .

" hatte folgenden Wortlaut :
Karlsruhe . Samstag , 19. Sevt ., pünktlich %7 Uhr tieffen sich alle Kameraden vom RFB . und RI . im „Weinberg "

zum Propagandamarsch durch Altstadt , Südstadt mit Transvarenten , ins Lokal „Kloster-Bräu "
, Schützenstrahe, woselbstein Referent der Bezirksleitung anwesend ist . Thema : „Garantiert der Völkerbund den Frieden "

. Fahne und Spieler !korv» gehen mit . Einlahgebühr zur Deckung der Unkosten80 Pfg .
Und wer war da?' Generalstäbler Bauer und nochkinige Getreue bildeten außer einer Schar Kinder den

ganzen Frontkämpferbund , sowie die gesamte K .P .D. VomSvielerkorps war ebenfalls nichts zu sehen . So ging derKinderzug — genannt Provagandamarsch — nach dem „Kloster¬bräu "
, allwo dann Herr Bauer anstelle des ebenfalls nicht er¬schienenen Referenten von der Bezirksleitung die Friedens -vredigt an die paar Erwachsenen und die unschuldigen Kinderhielt . ' '■

Ja , ja , die kommunistische Weltrevolution „marschiert" !
Deutscher Installateur- und Klempnertas

in Karlsruhe
In Verbindung mit der hiesigen Blechner- und Installa¬teur -Fachausstellung fand am Sonntag der zweite Allgemeine

Deutsche Installateur - und Klempnertag statt , zu dem auchVertreter aus der Schweiz erschienen waren . Die Beteiligungan der Tagung aus Deutschland war sehr zahlreich. Der Ge¬
neralsekretär des Reichsverbandes des deutschen HandwerksHermann aus Berlin schilderte in einem Vortrag die wirt¬
schaftliche Lage und kritisierte dabei scharf die derzeitige Fi¬nanz - und Wirtschaftspolitik . Der Redner sprach sich für eine
europäische Zollunion aus und wandte sich scharf gegen die der¬zeitige Steuerpolitik . Das Handwerk müste sich aus eigenerNotwendigkeit heraus mehr dem Kreditgenossenschaftswesenzuwenden.

Die Versammlung beschäftigte sich dann mit einer Reihevon fachlichen Fragen , darunter mit der Altmetallverwertu .ng ,mit Lohn- und Eehaltsfragen . Im Jahr 1926 soll die Ta¬gung in Düstekdorf stattfiniden.
Karlsruher Jugend-, Sport- und Turntag 1925

Unter dieser Devise sollte innerhalb der „KarlsruherHerbsttage" auch dem zur ungesunden Leidenschaft sich aus¬
wachsenden Sport Gelegenheit geboten sein , öffentlich werbendbervorzutreten . Ein gutes Mittel in diesem Sinne ist einFestzug durch die Stadt , der auch trotz der launigen Stimmungdes Wettergottes zur Verwirklichung kam . Strahen . die derZug passierte, waren trotz des unregelmähigen Wetters ganzannehmbar von Zuschauern besetzt. Die Farben schwarz-rot -goldwaren erfreulicherweise stark vertreten , lleber die Geschmack¬
losigkeit , unbedingt alte Soldatenlieder im Festzug zu singen ,kann man sich ja seine Gedanken machen . Der Stadtausschuhfür Leibesübungen und Jugendpflege zeichnet als Veranstal¬ter . Uebrigens dominierte das Jungvolk im Zug.Der Zug endete im Wildparkstadion , wo um 3 Uhr die
Festvorführungen und Karlsruher Serbststaffelläufe stattfan¬den. Trotz der andauernden Regenschauer dielt eine vielhun¬dertköpfige Zuschauermenge den Platz in seinem weiten Um¬kreis dicht besetzt. Alles Gebotene gab einen guten Einblick indie Tätigkeit der Vereine , der das Publikum durch allscitigenBeifall Anerkennung zollte. Hervorzuheben wäre noch dieTeilnahme einer Staffel der Volksschule und einer der Höheren
Lehranstalten . Belehrend und mitunter direkt belustigendwirkten die Jiu -Jitsu -Vorfübrungen . Es wurden anzuerken¬nende Resultate gezeitigt. Die Siegerehrung wird manchemFreude und Beglückung gebracht haben . Die KarlsruherSchülerkapelle musizierte frisch und munter während der Vor¬führungen . Schir.

* Das silberne Ehejubiläum können heute unser Parteige¬nosse Albert Hoffman » und seine werte Frau , Hardt -traße 4 wohnhaft , begehen. Unserem Genossen , der sich immergerne der Parteiarbeit unterzogen und seiner Gefährtin die
herzlichsten Glückwünsche.

Fritz Eortelezis , der frühere Overndirektor des hiesigenLandestheaters , ist für die Oper in Breslau verpflichtetworden, wo der frühere Regisseur des Landestheaters ,T u r n a u, als Intendant tätig ist.
( !) Aus der Bewegung der Arbeiter -Abstinenten . Am heu¬tigen Abend 8 Uhr veranstaltet die hiesige Ortsgruppe des

deutschen Arbeiter -Abstinentenbundes im grohen Saale desJugendheimes — Ecke Rüppurer - und Baumeisterstrabe —
einen literarischen Unterhaltungsabend . Fräulein E . Schnei¬der wird auserwählte Dichtungen von Heinrich Heine, RobertDemel und andere zum Vortrag bringen . Zur Abwechslunggelangen auch musikalische Vorträge von tüchtig geschultenKräften zur Aufführung . Die Partei - und Eewerkschaftsge-nossen sind herzlich eingeladen . Der Eintritt ist frei.

Bortrag Reinh . Gerling . Nach mehrjähriger Abwesenheitvricht am Freitag , 25. Sevt ., abends 8 Uhr im Handelskam¬mersaal der bestens bekannte Schriftsteller und LebensreformerReinhold Gerling - Berlin über das Thema „Durch Willens¬bildung und Eedächtniskraft zum Lebenserfolg". Gerling ,dessen Werke „Die Kunst der Konzentration " schon eine Auf¬lage von 110 000, „Gymnastik des Willens " von 55 000 und
„Der Tatmensch" innerhalb 3 Monaten von 19 000 erreichthaben , ist (wie uns geschrieben wird ) nicht nur ein fesselnderSchriftsteller, sondern auch ein glänzender , volkstümlicherRedner . Er hat die außerordentliche Gabe, für seine Vor¬träge , die des wissenschaftlichen Gehaltes nirgends entbehren ,jene schöne, populäre Form zu finden, die auch schwierigereProbleme leicht verständlich macht . Gerling ist Taten - und
Vernunftmensch, er stellt nicht nur eine Arbeitsmethode , son¬dern auch ein System der Jdeenerzeugung auf . Für ibn gibtes nichts, das sich nicht beherrschen , organisieren und mit dem
Verstand durchleuchten liehe. Sogar vor den feinsten Regungender Seele und der Sexualität , der andere Naturen mit einer
gewissen Ehrfurcht den grellen Lichtern des Verstandes Haltgebieten , steht er nicht still und verlangt dies nicht nur vom
Wissenschdftler , sondern überhaupt von jedem Menschen , .^ erein „harmonisches Leben" führen und „das Glück diesseits "
finden will . Der Vortrag ist deshalb nicht nur ein künstle¬rischer Genuß , sondern gibt auch die Nutzanwendung, die reifeJugend auf Bahnen zu lenken, die zum Erfolg führen .

Oeffentliche Vortragsreihe im Arbeiterbildungssaal Wil
helmstrahe 11. Es werden am Dienstag und Donnerstagabends 8 Uhr in dieser und der folgenden Woche von der
Kirchlich -dogmatisch unabhängigen Bewegung zur religiösenErneuerung (Zentralleitung Dr . Fr . Rittelmeyer . Stuttgart )
durch verschiedene Vertreter öffentliche Vorträge über einneues Verstehen der Evangelien gehalten werden bei freuwilligen Beiträgen . Das erste Thema am Dienstag (heute)lautet : „Was ist das Evangelium ?" behandelt von Herrn W.Salewski ( Karlsruhe ) , das zweite am Donnerstag : „Was sagturls das Evangelium über Krankheit und Tod?" von Herrn
Decher aus Pforzheim . Weitere Ankündigungen folgen.

Leicht .Aihleiik
Vergangenen Sonntag hatte die Freie TurnerschaftKarlsruhe eine Anzahl Sportgenossen aus Stuttgart -

Cannstatt zu Gast, um einen Städtewettkampf in Leicht¬athletik und Turnspielen auszutragen . Es standen sich zueinem Dreikampf (Kugelstoßen, Weitsvrung und 100 MeterLauf) je 10 Mann gegenüber , die nachstehende Resultate er¬zielten : Cannstatt : Kugelstoßen 351 Punkte , Weitsprung197. 100 Meter -Lauf 755 , zusammen 1603 Punkte . Karls¬ruhe : Kugelstohen 280, Weitsvrung 599, 100 Meter -Lauf 710,zusammen 1619 Punkte . Stafetten : Karlsruhe 1X100Meter 48 % , Cannstatt 19 Sekunden . Olympische: Karlsruhe
3 .56 % , Cannstatt 4 . 1 % . 10X100 Meter : Karlsruhe 2.6,Cannstatt 2.6% Sek. Turnspiele : Raff ball : Cannstatt —

Karlsruhe 2 : 3 Tore'
; Faustball : Cannstatt — Karlsruhe

39 : 35 Punkte ; Handball : Cannstatt — . Karlsruhe 1 : 1 Tore.
Die Kämpfe waren äußerst interessant , wovon auch die äußerst
knappen Resultate Zeugnis oblegen. Bei dem Gegenbesuchim Frühjahr in Cannstatt wird sich Karlsruhe mächtig an-
trenaen müssen , um ein gleichgutes Resultat zu erzielen.

Karlsruher polizeibertcht vom 22 September
Zusammenstöhe. Vergangene Nacht stieh der Führer eines

Personenkraftwagens infolge falschen Einbiegens von der Kai-er- in die Waldbornstrabe , mit einem anderen Personenkraft¬wagen zusammen, wodurch beide Fahrzeuge beschädigt wurden.— Ein Motorradfahrer fuhr in der vergangenen Nacht in der
Rintheimerstrabe auf eine in gleicher Richtung fahrende
Pferdedroschke . Das Motorrad wurde hierbei derart beschä¬digt , dah cs nicht mehr betriebsfähig war . Personen wurden
nicht verletzt.

WegenKörperverletzung gelangte ein lediger Kaufmannzur Anzeige, weil er in der vergangenen Nacht im Zirkel einem
hiesigen Schuhmacher mit einem Schldgring mehrere Kopfver¬letzungen beibrachte.

Festgenommen wurden : Ein 26 Jahre alter Kaufmannwegen Diebstahls , weil er einer hiesigen Witwe ein Svarkal «
enbuch über 130 JL entwendete , ferner bei einer Polizeistreif«

13 Personen wegen verschiedener strafbarer Handlungen .
Vorläufige Wettervorhersage der Badische«

Landeswetterwarte
ur Mitwoch, 23. Sevt . : Rach vorübergehender Aufheiterungund Temperaturabnahme erneute Regenfälle .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 152, gest. 12, Kehl 252, gest. 11 , Maxau 122,gest. 11. Mannheim 296 Zentimeter .

- ® -

VezirkSkonserenz des Bezirks Karlsruhe des
Arbeitersangerbundes, Gau Baden

In Ettlingen tagte am vorigen Sonntag die Be -zirkskonferenz des Bezirk» Karlsruhe vom Deutschen '
Arbeitersängerbund . Der Besuch der Konferenz war ein sebrguter ; vertreten waren 10 Vereine , 3 fehlten . Nach dem durchden Ärbeitergesangverein „Eintracht " stimmungsvoll vorgetra¬genen Lbor „O Schutzgeist " richteten der Vorstand der „Ein¬tracht" Sangesgen . G l u n k und der Vertreter der Gauoer -waltung Sangesgen . Menses Worte der Begrühung an dieKonferenz, den Verhandlungen besten Erfolg wünschend .Bezirksvorsitzender Sangesgenosie Heiser - Karlsruheeröffnete die Konferenz mit Worten der Begrühung und des
Gedächtnisses der Toten . Besonders verwies er auf den tragt «
chen Tod des Genossen Dr . Brauns . Zum Gedenken derVerstorbenen erhoben sich die Delegierten . Nach Verlesen desfrotokolls von der letzten Tagung durch den Schriftführerangesgen . Schmidt erstattete der Vorsitzende Sangesgen .Heiser den Bericht vom verflossenen Geschäftsjahr. Ausdemselben sei bervorgehoben, dah die' Arbeitersängerbewegungim Bezirk nicht nur in die Tiefe ging, sondern auch in dieBreite . Zwei Vereine konnten dem Bund neu zugefübrt wer¬den : der Arbeitergesangverein in Unteröwisbeim undder Arbeitergesangverein „Eintracht " in Rintheim . Be-anders bemängelt der Geschäftsbericht, daß noch so viele Ar¬beiter der Arbeitersängerbewegung fernsteben, ja sogar dasFundament in den bürgerlichen Gesangvereinen bilden . DieVereine sollten dem Bund gegenüber mehr sich ihrer Pflichtbewuht sein ; der Zweck und die Ziele der Arbeiter -Sänger¬bewegung sollten den Vereinen mehr vorschweben . Der Vor-

itzende hebt all die Veranstaltungen im Bezirk hervor , dieeinen gröberen Charakter hatten . Der Geschäftsbericht wurd»beifällig aufgenommen. Aus dem Kassenbericht des
Bezirkskassiers Sangesgenossen Renner war zu entnehmen,das der Kassenstand ein guter ist. Die Aussprache war eineäuherst rege und beteiligte sich an ihr eine grobe An^rhl derDelegierten . Der Verwaltung wurde der Dank für die Mühe¬waltung im verflossenen Jahr ausgesprochen und einstimmigeEntlastung erteilt .

Unter „Wünsche und Anträge " stellte der Arbeitergesang¬verein „Eleichheit"-Karlsrube den Antrag , dah ein Wertungs¬ingen in Weingarten nicht abgehalten werden darf , welcherAntrag auch einstimmig angenommen wurde. Der AntragKnielingen in Zukunft die Inserate des Bezirks auch der „Ar¬beiterzeitung " in Mannheim zu überweisen, wurde mit schwa¬cher Stimmenmehrheit bei einer grohen Zahl von Enthaltun¬gen angenommen . Auf einen Antrag , es möge Stellung ge¬nommen werden zum Bundessängerfest in Hannover , ergriffSangesgen . Wolf - Karlsruhe das Wort zu einem Berichtüber die Gauleiterkonferenz in Hannover . Nach diesen Aus¬führungen wird der Antrag zurückgezogen . Ein Antrag Ett¬lingen , dah das nächstjährige Vezirkssängerfest in Ettlingenabgehalten werden soll, wurde abgelehnt , weil man sich an¬
läßlich des nächstes Jahr stattfindenden Bundessängerfestesin Hannover nicht auf solche Feste festlegen könne . Auf An¬trag findet die nächste Konferenz in Bruchsal statt .Mit Worten des Dankes an alle Sangesgenossen und mitder Aufforderung auch im neuen Geschäftsjahr wieder rastlosfür die Ärbeiterfängersache tätig zu sein , schlob der VorsitzendeSangesgen . Heiser die anregend verlaufene Konferenz.

Vereinsanzeiger
BkrgnllgmigSair »«!»«» finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Äufiiahm«,oder werden zum Reklamenzeiienprei « berechnet ).

Karlsruhe .
Bolkschor West . Zusammenkunft der Sänger zwecks Ehrung

um 8 Ubr an der Lameystrahe.

Veranstaltungen -es heutigen Tage-
Bad . Landestbeater : „Der Freischütz"

. 7—10.kl Ubr.
Arbeiterbildungssaal Wilhelmstr .: Vortrag „Was ist das

Evangelium " . 8 Uhr.
Ausstellungshalle : Blechner- und Jnstallateurausstellung . Ge¬

öffnet von 9 vorm, bis 9 Ubr abends, nachm . 4 Ubr und
abends 8 Ubr Vorträge .

Kolostrum: „Fridericus rer "
, täglich abends 8 Ubr.

Uniontheater : „Um Recht und Ehre". „Fox-Journal ". „Fok-
Lustspiel". „Die Geschichte einer Lselquelle

".Kaffee Bauer : Konzert mittags und aoends .
Palast -Lichtspiele: „Die Stimme vom Minarett "

. „Schnuckials Lebensretter ".
Stadt . Konzertbau ». Bad . Lichtspiele: „Nibelungen 2. Teil :

Kriemhilds Rache", abends %8 Ubr.Kaffee Nowack : Ausstellung „Der Mensch ".

Gtandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Josefine Schnitzler, alt 56 Jahre , Ehefrauvon Matthias Schnitzler, Platzmeister. Huldreich Ritter , Mäl¬

zer , Ehemann , alt 50 Jahre . Hugo Sexauer , Forstmeister a.
D ., Ehemann , alt 69 Jahre . Adolf Kühn , Dr ., Ministeraldir ,Witwer , alt 69 Jahre . Franziska Fi 'cher, alt 66 Jabre , ob««
Beruf , ledig.



pelle der Eroberer
Von Marti » Änderte» Nerö

117 - Nachdruck verboten.
(Fortsetzung)

Geschieht es dann , das die eine oder andere ein Heines
Kind auf dem Arm hat , so hat die Stadt was zum Reden . Ist
es wieder Kaufmann Lund , so wie im vergangenen Jahre , er,der seitdem nicht anders als der Seringshändler heißt ? Oder
ist es ein sechzehnjähriger Lehrling , eine Schande für Pastor
und Lehrer , die ihn eben erst entlassen haben ? — Dann zieht
Jens von dannen mit seiner Sandharmonika , Pelle beeilt sich
mit dem Aufräumen , er und Morten eilen hinaus nach dem
Ealgenhügel , Sand in Sand — denn Morten wird es schwer,
so schnell zu laufen . Alles , was die Stadt an anspruchsloser

> Jugend besitzt, ist da ; die schwedischen Mädchen gehen allen
voran . Sie können sich schwingen , daß die Pantoffel fliegen,kleine Kämpfe werden um sie ausgefochten. Aber des Sonn¬
abends geben die Fischerboote nicht, in See , dann kommen die
Männer mit funkensprühenden Brauen und fordern ihre Wei¬
ber , und dann werden große Schlachten geschlagen .

Pelle geht mit Saut und Saaren hierin auf — hier findet
er die Bewegung , die sein Körper bei seinem Handwerk so
hart entbehrt hat . Er hat einen wahren Heißhunger auf Hel¬
dentaten und rückt den Kämpfenden so nahe aus den Leib, daß
hin und wieder eine Ohrfeige auch für ihn absällt . Er tanzt
mit Morten und faßt Mut , auch ein Mädchen aufzufordern ,
er ist geniert und macht die köstlichsten Bocksvrünge beim Tanz,
um drüber hinwegzukommen, mitten im Tanz nimmt er Reiß¬
aus und läßt das Mädchen stehen . „Verteufelter Affe, " sagen
die Erwachsenen und lachen hinter ihm drein . Er hat eine
eigene Manier , auf alt diese Sorglosigkeit einzugehen, die das
Leben sein Recht nehmen läßt , ohne Gedanken an morgen und
an das nächste Jahr . Will einmal eine mannsfrohe Frauens¬
person seine Jugend einfangen , so schlägt er hinten aus und
ist mit ein paar übermütigen Sprüngen auf und davon . Aber
er kann so von Herzen mitsingen , wenn sie in Gruppen heim-
siehen, Männer und Frauen , eng umschlungen, und er und
Morten hinterdrein kommen , auch sie die Arme umeinander
geschlungen . Dann spannt der Mond seine Lichtbrücke über die
See, und im Nadelwalde , wo weißer Nebel über den Wipfeln
liegt, wogt der Gesang von allen Steigen und gelangt zu wie¬
gendem Ausdruck in der verschiedenenEanxart der wandernden
Paare ; aufdringlich schwer in seinem Inhalt , aber getragen von
den leichtesten Herzen — so recht ein Gesang, um darin sein
Glück auszasingen :

„Steck' auf , steck' auf dein goldblondes Haar ,
Einen Sohn sollst du haben , eh ' um das Jahr —

; Da hilft dir kein Jammern und Klagen !
, 1 In vierzig Wochen da komm'

ich nach Haus ,
, i Und seh

'
, wie es dann mit dir steht aus.

^ } Die vierzig Wochen , die gingen dahin ,
Da ward der Jungfrau gar traurig zu Sinn ,
Da begann sie zu jammern und klagen - —"

Und weiter geht es durch die Stadt dabin , Paar um
Paar , wie ihnen der Sinn steht . Die krummen stillen Gassen

! ballen wieder von Sterbe - und Liebesliedern , so daß die alten
Bürgersleute den Kopf vom Kissen erbeben, die Nachtmütze
brr Seite schieben und sich bedenklich schütteln müssen über all
diesen Leichtsinn . Aber die Jugend fühlt nichts dabei — sie
laust und schwärmt nur weiter mit ihrem siedenden Blut . Und

- eines Tages bekommen die Alten recht ; das Blut ist aus dem
Mieden gekommen , und da stehen sie und die Folgen , und for¬
dern Vaterschaft und Unterhalt . „Haben wir 's nicht gesagt?"
lagen die Alten ; aber die Jungen senken den Kops und sehen

i einem langen , verkrüppelten Dasein entgegen , mit übereilter
öeirat oder ständigen Zahlungen an eine fremde Frauensper -
lan , während ihnen ihr ganzes Leben lang ein Schimmer von
Herabsetzung und Lächerlichkeit anhaftet , mit Ehe und Verkehr

, Unter ihrem Stande . Sie reden nicht mehr davon , in die Welt
ainauszuziehen und sich eigene Wege zu bahnen ; haben sie sich
den Alten gegenüber auf die Hinterbeine , gesetzt und Platz für'bre Jugend gefordert , so gehen sie jetzt wieder demütig im

i Gespann mit gesenktem Kopf , beschämt mit den Augen zwin-
' ‘ etnb über ihre einzige Heldentat . Und die , die dies nicht zu
; ^ agen vermögen, müssen zu nächtlicher Zeit das Land ver-
! lassen oder sich frei schwören .

Der junge Meister hat so seine eigene Art und Weise. Er
Nimmt nicht teil an dem Mädchenhallo, aber wenn die Sonne
° recht warm scheint , setzt er sich vor die Werkstattfenster und

sich den Rücken durchwärmen. „Ach , das is herrlich"
, sagt

** und schüttelt sich, Pelle muß an seiner Pelztacke fühlen ,
welche Macht schon die Sonne hat . — „Weib Gott , jetzt haben
N>>r Frühling !"

Drinnen in der Werkstatt pfeifen und singen sie zu den
bamerschlägen; da gibt es Augenblicke , in denen der dunkle
? °um dem Laden eines Vogelhändlers gleicht . „Weib Gott ,
l^tzt haben wir Frühling "

, sagt Meister Andres ein Mal über
?5 andere ; „aber der Frühlingsbote scheint dies Jahr ja gar

H zu kommen .
"

„Am Ende is er tot "
, sagt der kleine Nikas.

a „Garibaldi tot ? Der stirbt , zum Kuckuck , noch lange nich !
die Jahre , deren ich mich entsinnen kann, hat er so aus -

^ lehen wie jetzt und hat ebenso stark getrunken . Wie der
^ r! seinerzeit gesoffen hat , Herr du meines Lebens ! Aber

Schuhmacher findet er seinesgleichen nich in der ganzen
aielt."
v Eines Morgens , bald nach der Ankunft des Dampfers ,

sich ein hoher svitzschulteriger Mann durch die Werk-
/ it-Tür herein . Er ist blaugrau an den Händen und im
^ ficht von der Morgenkälte , die Wangen hängen ihm ein
^ aig beutelartig herab , aber im Auge brennt eine unsterbliche
* u *. „Morgen , Kameraden "

, sagt er und macht eine flotte
>

°weg «ng mit der Hand. — „Ra , wie leben wir denn? —
Meister wobl?" Er tanzt in die Werkstatt hinein , den
flach unter den linken Arm geklemmt. Jacke und Hose

Aschen ihm um den Leib und erzählen , daß nichts darunter
5 er hat bloße Füße in den Schüben und ein dickey Tuch

den Hals . Aber etwas Aebnliches an Anstand und Sal -
^ na hat Pelle nie im Leben bei einem Handwerker gesehen

Garibaldis Stimme allein ist wie ein Anschlag .

„Nun , mein Sobn "
,
*

sagt er und schlägt Pelle leicht auf
die Schulter — „kannst du mir wohl den Trunk holen? Aber
ein wenig plötzlich , sag ich dir , denn ich bin mörderisch durstig .
Der Meister hat ja Kredit ! Pst ! Wir nehmen lieber gleich'nen halben Pott , denn brauchst du nicht zweimal zu gehen.

"
Pelle rannte . In einer halben Minute ist er wieder da,

Garibaldi versteht es, einem Beine zu machen , er hat schon die
Schürze vorgebunden und ist im Begriff , sich ein Urteil über
die Arbeit in der Werkstatt zu bilden . Er nimmt Pelle die
Flasche weg , schleudert sie über die Schulter und fängt sie mit
der anderen Sand wieder auf, setzt den Nagel an die Mitte
der Flasche und trinkt . Dann zeigt er den anderen die Flasche ,
genau bis an den Nagel , wie?

„Das nenn ' ich flott getrunken !" sagt der kleine Nikas.
„Läßt sich in stockrabenschwarzer Nacht ausführen "

; Gari¬
baldi macht eine überlegene Bewegung mit der Sand . — „Und
der alte Jevve lebt ? — Schneidiger Kerl !"

Meister Andres klopft an die Wand . „Er is ja gekom¬
men — er is ja da draußen ^

, sagt er mit weitausgerisienen
Augen . Nach einer Weile ist er in die Kleider geschlüpft und
ist draußen in der Werkstatt, er plaudert aufgeräumt drauflos ;
aber Garibaldi bewahrt seine Würde , er ist noch eingerostet
von der Nacht her.

(Fortsetzung folgt .)
- ©-

3m Innern Ceylons
Von Richard Huelsenbeck

Früher suchte man sich zwanzig schwarze Träger , eine Zelt¬
bahn , mehrere Sack Eorned beef , schulterte sein Gewehr, pfiff
seinem Hund und wurde ein großer Forschungsreisender.Heute erkundigt man sich erst einmal , wann die Züge
fahren .

Nachdem man sich ein Billett erworben hat , läßt man sichvon dem dicken Singhalsen , der hier Bahnschaffner spielt, feier¬
lich in sein Abteil bringen .

Das nimmt der Sache nichts von der Poesie.
Eine Fahrt nach K a n d y ist heute noch eine Sensation .

Kandy liegt im Zentrum Ceylons , und wenn hier auch die
Eisenbahn hinfährt , so braucht man nur einige Kilometer
weiter in das Dschungel vorzustoben, um auf wilde Elefanten
und Leoparden zu treff« .

Wir fuhren im Aut» in die Umgebung Kandys als plötz¬
lich aus einer Teepflanzung zwei Kobras über den Weg
kamen .

Das passiert einem in Magdeburg keineswegs. Kobras
sind — so nebenbei — die größten Giftschlangen, die es gibt .Ein Biß genügt für die ewigen Jagdgründe .

In den Bäumen springen hier die Affen, wie bei uns die
Spatzen. Das ist schließlich auch etwas, was man nicht alle
Tage siebt .

Zuerst wollte ich eigentlich von der Landschaft sprechen .Sie ist im Innern Ceylons — man kann das Backfischwort
ruhig gebrauchen — traumhaft schön.

Das Paradies soll hier gewesen sein .
Wahrhaftig ! Keines Dichters Phantasie könnte sich ein

großartigeres Padardies ausdenken. Es gibt überhaupt keine
Pflanze , die hier nicht wächst. Was sagen Sie zu Ebenholz¬
bäumen , Taliputpalmen , Brotfruchtwäldern , Tee, Reis , Va¬
nillepflanzungen ? Wenn Sie Mahagonimöbel haben , so kön¬
nen Sie in Ceylon die Mahagonibäume bewundern , aus denen
man sie verfertigt hat . — „Haben Sie einmal etwas ' von
„Flamboyers " gehört ? Nun , ohne die Flamboyers zu ken¬
nen , weiß man gar nicht , was die Vegetation Ceylons die
Note der buntesten Uevvigkeit gibt .

Das sind riesige Bäume , die kaum Blätter haben , dafür
aber über und über mit roten oder gelben Blüten bedeckt sind .

Kandy liegt etwa 3000 Meter hoch . Man fährt durch eine
Gebirgslandschaft , die den großartigsten Stellen der Alpen
nichtsnachgibt. Dazu kommt die primitive Wildheit der
Pflanzen und Tiere . Das gibt eine ganz seltsame Mischung,die eben Ceylon ist und die man nie wieder vergißt .Das Klima ist heiß und feucht . Man geht nichtsahnend
spazieren, plötzlich, mit größter Schnelligkeit bedeckt sich der
Himmel, wird grau , wird schwarz und schon knallen die Blitzeund ein Regen schüttet herunter , von dessen Heftigkeit sich ein
Mitteleuropäer kaum eine Vorstellung machen kann.

Während man vom Regen durchnäßt wird , dringt einem
der Schweiß aus allen Poren . Man schwankt zwischen Glut
und Frost , man begreift , daß man sich in einem Lande befindet,wo es viel „Fieber " gibt .

Und man begreift , daß die Geschöpfe, die es hier gibt , an¬
ders sein müsien als die der „gemäßigten" Zone.

Die schillernden Schlangen , die Giftfarbe der Flamboyers ,das Geschrei der Affen — das alles ist Ceylon und nur Ceylon.Wir fahren an einem Fluß entlang . Plötzlich sehen wir
eine Elefantenherde , die von ihren Treibern zum Bad gebrachtwird . Einer der mächtigen dunklen Körper wälzt sich schonin der Flut . Es siebt grotesk aus , wie er die baumstamm¬
dicken Beine hochstreckt, Wasier aus dem Rüssel bläßt und sich
wohlig in der Küble sielt . Die Führer sieben gleichmütig am
Ufer und warten , bis es den Tiereq̂ paßt , zurückzukommen .

In Kandy hat der letzte Singhalenkönig vor hundert Jah¬
ren geherrscht .

Im Kreise von dreihundert Frauen lebte er friedfertig
dahin . Er soll von sehr gutmütigem Charakter gewesen sein .

Schwere Gedanken brauchte er sich ja in diesem gesegnetenLande nicht zu machen . Das Esten wuchs ihm in den Mund .Er legte sich vor seinem Schloß einen kleinen See an mit
einem besonderen Badebaus für seine Lieblingsfrau .Wenn er beten wollte , gab es da einen „Tempel zum hei¬
ligen Zahn "

, der heute noch von den Reisenden bewundert
wird .

Wir lieben uns von einem alten Priester durch den Tem¬
pel zum heiligen Zahn führen .

Er machte uns auf die heiligen Schildkröten aufmerksam,die in einem Wastergraben vor dem Tempel berumpaddelten .

' Theater und Musik
Badisches Landestheater

„Das Stiftungsfest ".
Schwank in 3 Akten von G. v. Moser .

Ein Stück aus der guten Gesellschaft . Aber nicht der
Gesellschaft der Wirklichkeit, sondern einer fiktiven , für Thea¬
terzwecke zurechtgemachten. Von dem bismärckischen Deutsch¬
land , das den Hintergrund bildet , hckt sich nichts in das Stück
verirrt . Es spielt gewissermaßen außerhalb von Raum und

Zeit , in einer idealen Sphäre , wo die Geräusche des Alltags
nicht bindringcn , und die Leute , von Sorgen unbeschwert, ein
fröhliches Dasein genießen. Diese Literatur wirft nirgends
ein Problem auf, verletzt niemand , trägt allen Richtungen
Rechnung und scheint daher so recht die Literatur für alle
Stände zu sein . Und doch spiegelt sie durchaus die bürgerliche
Ideologie . Die auftretenden Gestalten sind, alle in so guter
wirtschaftlicher Lage, daß von der finanziellen Seite heinerlei
Mibton in das Treiben dieser gesellschaftlichen Parasiten
klingt . Die kleinen Laster, wie das Vollsaufen bei Vereins¬
festen , werden mit humorvoller Nachsicht behandelt . „Das ist
eine Welt , das heißt eine Welt ". Uns will scheinen , daß un¬
sere Zeit nicht mehr harmlos genug ist, um diese gesüßte Bür¬
gerliteratur zu genießen. Sie ist veraltet , es liegt der Staub
einiger Jahrzehnte darüber , und man kann avH der Distanz
heraus vergnüglich lächeln über dxn Autor uNV die Späße ,mit denen er einmal der Löwe des Theaterpublikums wer¬
den konnte.

Die Aufführung stand unter einem günstigen Stern , wenn
man auch ein paar Textschwankungen mit in Kauf nehmen
mußte . Den Kommerzienrat Bolzau gab Herr Hugo Höcker
mit seiner bekannten Laune und seinem liebenswürdigen Hu¬
mor . Der Künstler geht in seinen Rollen förmlich auf ; es ist
nichts Gemachtes und Gelerntes daran , und jede Geste , jeder
Tonfall wirkt so überzeugend, daß man meint , es könnte gar
nicht anders sein . Frl . Noormann spielte die Gattin des
Kommerzienrats ; eine sehr feine, vornehme Frauengestalt von
liebensmcrtem Charakter und einigen holden Schwächen . Herr
Dahlen verkörperte den Advokaten Scheffler recht ansvre«
chelkb . Frl . Clement hat sich während der Ferien beträcht¬
lich verjüngt ; sie lieh der Rolle der Frau Schefflers Anmut
und Schelmerei. Das Liebespaar war mit Frl . «^8olkner
und Waldemar L e i t g e b artig vertreten . Unser Liebhaber
befindet sich zwar im Salon anscheinend noch nicht so ganz in
seinem Element , aber das wird sich hoffentlich noch machen .
Kloeble als Hartwig war ebenso unbezahlbar wie Mül¬
lers redegewandter Vereinsdiener und Herz ' Festordner.
Ein köstliches Trifolium ! Das Haus unterhielt sich vortreff¬
lich und kargte nicht mit Beifall . M.

*
Don Pasquale

Seitdem die „Regimentstochter " nicht mehr die Trommel
auf der Bühne rürht , ist der Name Donizetti mir noch höchst
selten auf dem Theaterzettel zu Gesicht gekommen . Die Ita¬
liener wollen bekanntlich „gesungen sein "

. Es sind für Doni¬
zetti außergewöhnliche Sänger nötig , die Lust und Liebe für
diese Eesangskunst verspüren . Und wie die Neueinstudierung
und Neuinszenierung zeigte, haben wir diese außergewöhnlichen
Interpreten . Es genügt nun aber nicht allein eine auf den
Belcanto eingestellte Stimme , sondern auch über außerordent¬
liche schauspielerische Qualitäten müssen die Darsteller verfü¬
gen, wenn uns verwöhnten Zuschauern dieser Donizetti wieder
reizvoll erscheinen soll . Kein geringerer als O . I . Bierbaum
(zu seinem Pan im Busch hat Mottl eine gemütvolle musikali¬
sche Illustration gegeben, die man hier leider nicht mehr
kennt) und der bekannte Musikhistoriker Kleefeld haben an die¬
sem Donizettischen Werke Restaurierungen vorgenommen, die
der schon stark vergilbten Partitur sehr bekömmlich waren .
Des Werkchen macht jetzt in seiner zusamnengezogenen Fas¬
sung einen einheitlichen Eindruck, vor allem schließt die sorglich
behandclte - Rczitativbearbcitung Hemmungen irgend welcherArt aus . Auch in der Instrumentierung wurden anscheinend
einige Lichter aufgesteckt , so daß auch sie frischer wirkt.

Es kann freudigst festgestellt werden, daß von Aufführung
zu Aufführung , die wir gegenwärtig hier an der Over erleben,
sich eine Linie bemerkbar macht , die auf immer höher gesteckte
Ziele hindeutet . Die Don Pascale -Vorstellung bedeutet einen
Gipfelpunkt . Man merkte, daß die Verantwortlichen mit größ¬
ter Vedachtsamkeit auf die Durchführung eines von ausgesuch¬
tem Geschmack diktierten Stiles hinarbeiten . Gewöhnlich hat
man für diese vormärzlichen Rollen eine landläufige ,
bühnenmäßige Schablone . Dieses bequeme Requisit wurde
hier jedoch nicht hervorgeholt , sondern Herr Krauß , der ver¬
antwortliche Regisseur, bat aus den flüchtig gezeichneten Um¬
rissen Persönlichkeiten zu konstruieren verstanden, die sich als
ganz köstliche lebendige Lustsvielfiguren auswirkten . Was sich
der Spielleiter ausdachte, verkörperten die Künstler in v o k l-
endeter Weise . Durch ihr impulsives glänzend auf einander
eingestelltes und ineinander übergehendes Spiel , durch die be¬
lebende kräftige Farbengebung in der Darstellung Lberbot eine
Szene die andere , so daß das Ende der Komödie ein Creszendo
erfuhr , das in einem stimmungsvollen Schlußakkord gipfelte,über dem sich fast allzufrüh der Vorhang schloß.

Herr Generalmusikdirektor W a g n e r hat die Partitur als
eine große seltene Delikatesse behandelt . Er scheint in der
Musik ein Feinschmecker zu^ sein. Das hat sich schon an der
Ausdeutung des Götzschen „Widerspenstigen" gezeigt, noch mehr
aber an Donizettis „Don Pasquale "

. Nichts durste unter den
Pult fallen , selbst scheinbar Unbedeutendes wurde leicht be¬
tont und droben auf der Bühne verkörpert . Nicht daß man
Gewalttäigkeiten auf diese Weise begangen hätte , alles war
natürlich , liebenswürdig , graziös . So wie Herr Schuster
den Don Pasquale zeichnet , findet das Burleske dieser Gestalt
seinen erschöpfendsten von einer glänzenden Darstellung unter¬
stützten künstlerischen Ausdruck . Mit unvergleichlicher Bered¬
samkeit ihres Miencnspiels , ihrer Bewegungen und ihres fei¬
nen Stilgefühles wegen fand Frau Bab - Kehlmann , mit
ihrer Norina , die sich manchmal zu einem widerspenstigen
Kätchen auswuchs, viel Anerkennung . Herr Weyrauch als
Malatesta und Herr Butz als Ernesto spielten mit ganz vor¬
trefflicher Laune und bildeten so mit Frau Baß -Kehlmann
und Herrn Schuster ein Quartett , das auch in seinen gesang¬
lichen Leistungen wobl nicht leicht zu übertrefsen sein wird .Das Parlando batte ein flottes Tempo, es gab nirgends un¬
freiwillige Cäsuren , man merkte, daß fleißig gearbeitet wurde.
Aber auch daß Begeisterung für das Werkchen vorhanden war .Der Chor in seiner kurzen Szene war fast gegenüber früher
nicht wiederzuerkennen. Sein Vivace in der Umgruppierung
ltand ihm besonders gut . Alles , Bühnenbilder , Kostüme, Be¬
leuchtung vermählten sich in glänzender wohlabgetönter Har¬
monie . Die in ihrem Gesamtbild höchst wohlgelungene Auf¬
führung fand eine überaus beifällige Aufnahme . Lt . ,

#
Badisches Landestheater . Am Dienstag wird Webers

„Freischütz " wiederholt . Die musikalische Leitung hat der neue
zweite Kapellmeister Alfons Rischner. Die übrige Besetzung
ist die der Erstaufführung , mit Ausnahme der Partie des
Ottokar , die Karlheinz Löser singt. Eremit : Walter Wartb .
Am Mittwoch , 23. findet die erste Wiederholung von Doni-
zetti 's,,Don Pasquale " statt . Samstag , 26 . Sevt ., bringt die
erste Wiederholung von „Lohengrin " in der Besetzung der Erst¬
ausführung . Am Sonntag , 27. Sevt . „Wildschütz" (Gräfin :
Magda Strack) .



ji _ i Turnen und Spott jfjj
Fußball

Gedanken über die Arbeiter-Fußballbewegung des 3 . Bezirks
Eine der Allgemeinheit dienende Wohnung sollte erstellt

werden . Den Auftrag bekam ein als guter Meister bekannter
Genosse . Leider hctz er sich nicht bewährt . Zu

'allem Ueüel
verwandte er noch viel faules Holz . Er hatte kein Herz für
di« in Auftrag gegebene Arbeit und konnte ihr deshalb auch
keine Seele geben. Ein anderer Baumeister wurde erkoren.
Schweren Herzens sagte er zu , Heine Tränen des Idealismus
bestimmten ihn dazu, nachdem die Boten von Pflichtbewußtsein
und Pflichterfüllung in Engelszungen auf ihn einredeten .
Ihm war es Weihestunde und die Weihe sprang zu den Boten
über , indem sie die Erklärung gaben , stets hilfsbereit mitzu¬
bauen . Die Wohnung muh in die Höbe ! Kaum einige Tage
später kam Hilfe von den Boten . Wunderliche Auffassung von
Hilfe ! Eifersucht, Hah und Zwietracht , Eigensinn , Eigennutz,
Ehrgeiz und auch Habgier , war die Triebfeder ach so vieler
Boten . Nur wenige erkannten den Ernst der Lage. Der Bau¬
meister konnte vor lauter Abwehr elfterer „Hilfe" kaum an
die Arbeit denken . Ein Mitstreiter, Obmann bieh er , war
sowieso schon flügellahm . Ein Raunen und Zischeln , „der
Baumeiste^ schläft "

, legte sich einem Alp gleich auf des Mei¬
sters Arbeitsfreude . Jedoch der Wille zur Arbeit siegte , un¬
verdrossen ging er ans Werk. Die Hilfe der Boten tritt täglich
mehr und mehr in Erscheinung. Ein jeder wollte den schönsten
Stein in seiner Behausung , jeder den schönsten Eingang für
sich. Für sich ! Der Allgemcniheit ist das Ganze bestimmt.
Unehrliche Voten graben am Fundament , rauben wertvolle
Materialien. Es wanken , die Grundmauern , immer gieriger
wird ihr selbstsüchtig Verlangen . Donnerkrachen, Staubwolken
wirbeln aus, eine Ruine steht da. An einer geborstenen Wand
stebt mit feurigen Buchstaben: „Die Wohnung muh in die
Höhe !" Wachgerüttelt vom Getöse des Einsturzes , kommen
die Voten schlanftrunkenen Auges gelaufen . Sie sehen das
brennende Mal . Ein Schrei , der Meister unserer Sache war
ein Verräter, er hält uns zum Besten, seht das feurige Mal,
er hält uns zum Besten ! Doch je länger sie dahin sehen , je
mehr verzerren sich ihre Züge , der Laut auf ihren Livven er¬
stirbt , unbarmherzig brennt sich die feurige Lobe in ihr Hirn .
Schuldbewußt und schuldbeladen bricht sich, in schwerer Stunde,
die Erkenntnis ihrer Sünde Bahn . Wortlos reichen sie sich in
gemeinsamer Not die schwieligen Hände. Ein stiller , nie ver¬
gessender Schwur erfüllt die Luft , er heiht : „Nie wieder durch
eigene Schuld ein zweites Karthago!" Und der Schwur harrt
seiner Erfüllung . Zuvor aber die Hilfe für das
Werk !

*
Liedolsheim — Svielberg 4 : 2, Halbzeit 2 : 1 . Um 3 Uhr

begann das Sviel der 1 . Mannschaften . Svielberg zog gleich
energisch los , konnte auch bald die Führung an sich reihen .
Liedolsheim wurde sich seiner Aufgaben dann erst bemüht und
stand sodann das Spiel Halbzeit mit 2 : 1 . Nach Halbzeit Lie¬
dolsheim überlegen , aber die meist jugendlichen Spielberger
liehen sich nicht entmutigen und so endete ein schönes Spiel
mit einem 4 :2 Sieg für Liedolsheim . Dere Schiedsrichter,
ein Svortgenosse von W,-Neurcut „ gut . Svielberg hinterlicß
hier einen sehr guten Eindruck. — Das Sviel der zweiten
Mannschaften wurde auch sehr schön durchgefllhrt. Liedolsheim
überlegen Und konnten bis zum Schluß mit 3 : 1 das Sviel
für sich gewinnen. E . La.

Turnverein Aue gegen eine Auswahl-Mannschaft Berg -
Hausen -Klcinsteinbach 4 :2 (2 : 1 ) . Anlählich des Vereinsabends
des Tornvereins Aue am letzten Samstag spielte eine Aus¬
wahlmannschaft, zusammengesetzt aus den besten Kräften Berg¬
bausen und Klcinsteinbach in Aue gegen die Turnvereins-
Mannschaft . Aue, mit Ersatz antretend , muhte Tags darauf
gegen Durmersheim antreten und so wurde die Auer Mann¬
schaft vor eine schwierige Situation gestellt. Das erste Spiel
fand am letzten Samstag abend statt . Aue konnte in den ersten
zehn Minuten in Führung gehen, einige Minuten darauf fiel
der Ausgleich und kurz vor Halbzeit führt Aue 2 : 1 . Nach
Seitenwechsel wurde durch ein Mißverständnis des Verteidigers
und Torwarts von Aue ausgeglichen, worauf durch ein Freistoh
Aue wieder in Führung ging. Kurz vor Schluß kam Aue noch¬
mals gut durch und stellt das Resultat aus 4 :2 ; das Spiel war
für unsere Bewegung musterhaft , ruhig und schön. Schieds¬
richtere Svortgen. Moh von Aue gut . H . B .

Turnverein Aue 1 . — Durmersheim 1. Mannsch. 2 :3 (1 :2) ,
Ecken 11 :3 . 2 . Mannsch. 6 : 1 (3 : 1 ) , Ecken 8 :2 . Aue (Jugend)
gegen Blankenloch (Jugend) 8 :3 (4 :3) , Ecken 6 :2. Mit dem
Anstoh von Aue gings vor das gegnerische Tor, wo gleich
in der ersten Minute ein Elfmeter für Aue zugesprochen , der¬
selbe aber in der Aufregung verschossen wurde . Aue war noch
einige Zeit tonangebend und ging in der 24 . Minute in Füh¬
rung . Bald darauf war von D . der Ausgleich hergestellt, das
Spiel wurde ausgeglichener und kurz vor Halbzeit konnte die
ungedeckte linke Seite von D . leicht in Führung geben. Nach
Seitenwechsel verteiltes Sviel. Kurz vor Schluß bekam D.
einen Elfmeter zugesprochen , der scharf eingHchossen wurde
und D . als glücklicher Sieger hervorging . Durmersheim ist
eine energische flinke gute Mannschaft , dagegen Aue körperlich
etwas schwächer und technisch seinem Gegner voraus. Die
Bodenverhältnisse waren durch den Regen schlecht, wodurch die
Kombination von Aue stark beeinträchtigt wurde . Das Mund¬
werk teilweise von Aue müßte endlich verschwinden. Schieds¬
richter Svortgen. Schürle von Mannheim war ein gerechter,
nur etwas genauer Leiter . H . B

F .C. Phönix I — Fr .Sp. Erötzingen 12 : 3. Vom Anstoh
weg lebhaftes Tempo. Erötzingen zieht gefährlich vor des
Gegners Tor und errang innerhalb 8 Minuten 3 Tore . Kurz
vor Halbzeit konnte Oetisbeim sein Tor erringen . Nach Sei¬
tenwechsel hatte Erötzingen alles aufzubieten um den Aus¬
gleich zu verhüten . —2. Mannsch. 3 : 1 . E . W.

Erötz. Jugend — Wartberg Jugend 1 : 2.
Wolfartsweier — Fr .T. Bulach 2 : 4 (1 : 3) . Ein wirklich

spannendes Treffen lieferten obige Gegner, obwohl das Spiel¬
feld zu einem Schlammbad umgewandelt war. Gleich bei An¬
fang entwickelte sich ein schweres Tempo, das auch Bulach nach
16 Minuten die Führung bringt. Wolfartsweier setzt nun alles
daran, aber die Hintermannschaft Bulachs stebt wie eine
Mauer. Erst durch Fehlschlag des B . rechten Verteidigers
wird der Ausgleich hergestellt. Nach einigem hin und her ist es

der Linksauhen B . der durch Prachtschub 2 : 1 stellt. Wieder
ist es Bulach, das durch Halbrechts 3 : 1 stellt . Bald darauf
Pause . Nach Wiederanstoh dasselbe Bild. Bulachs Sturm
vergibt die besten Gelegenheiten bis es dem Mittelstürmer
gelingt , das Resultat 4 : 1 zu stellen. W . läßt nicht nach , es
gelingt ein Fehlschuh und Bulachs Meister im Tor hat, im
Kote versunken, das Nachsehen , und 4 : 2 ist fertig . Wolfarts¬
weier , eine stabile Mannschaft, auf eigenem Platze kaum zu
schlagen , muhte beide Punkte ihrem Gegner mit nach Hause
geben. Bulach, bis jetzt , wie mir bekannt an 1 . Stelle, hat
noch zwei harte Kämpfe auszufechten, um die auch ersehnte
Meisterschaft zu erkämpfen, die der Mannschaft auch wirklich
zu gönnen ist.

O. Zi.
Athletik '

RLvvurr. Am Sontag , 20 . Sevt ., hielt der Kraftsvort -
verein Rüppurr sein 3 . Siftungsfest , verbunden mit Austra¬
gung der Vereinsmeisterschaften im Ringen und Stemmen ab.
Im Stemmen konnte Svortgenosse Emil Doser mit 938
Pfund den 1 . Preis erringen . Ihm folgten Fischer Hermann ,
Gröner Fritz, Furrer Willi , Joachim Gustav und Doser Erwin
punktgleich und Schick Wilhelm . Im Ringen gab es sehr
scharfe , jedoch faire Kämpfe . Die andern Kämpfe wurden in
zwei Gewichtsklassen ausgetragen und zwar Klasse A bis 120
Pfund und Klasse 8 über 120 Pfund. In Klasse A belegten
Doser Erwin, Albion Emil, Kiefer Fritz und Fischer Hermann
die Plätze . In der« Klasie A errang sich Kollege Joachim
Gustav den 1 . Preis mit 3 Siegen und 1 Unentschieden.
Zweiter Schwarz Karl , ihm folgten August Furrer , Doser
Emil, Mackert Karl, Furrer und Schick Wilhelm . S . H .

An die Mitarbeiterk Wir bitten dringend , die Berichte
so kurz wse möglich zu fassen , da wir sonst gezwungen wären ,
selbst Kürzungen vorzunehmen. Auch ersuchen wir , die Ma¬
nuskripte nicht aus Vor - und Rückseite zu beschreiben , sondern
nur auf einer Seite. Und weiterhin keinen Tintenbleistift zu
benutzen , da mit Tintenstift Eeschrieben« s an der Setzmaschine
schwer zu lesen ist . Einsendungen , die diesen Vorschriften nicht
genügen, wandern in Zukunft in den Pavierkorb .

Naturfreunde
Wintersvortabteilung der Karlsrnher Naturfreund«

Kaum geht die Sonne etwas zur Neige, kommen auch
schon die Jünger der Skizunft unserer „Naturfreunde" zusam¬
men, um Porarbeiten zu leisten für die kommende Sportzeit .

Die letzte Wintersvortsitzung hat die Leitung wieder den
beiden Genossen des letzten Jahres in die Hand gelegt. Damit
haben die Genossen gelobt , di« Abteilung des Wintersports der
Karlsruher Naturfreunde wieder zu unterstützen und rege mit¬
zuarbeiten , ja , sie wollen auch mithelfen , diesen Zweig der
Bewegung zu Ebr« und Ansehen zu bringen . Bald werden die
paar Wochen verstrichen sein und das Leben pulsiert wieder
auf der Schneedecke.

Der kommende Winter wird für jeden etwas bringen .
Den alten, geübten Läufern hat die Hauptversammlung in
Wien ein schönes Geschenk überreicht : Provagandasahr -
t e n . Manchem unserer alten Genossen wird es gruselig wer¬
den , wenn dieses Wort in den Mund kommt . Aber es wird
nicht so arg werden . Auch die „alten" Skijünger werden zei¬
gen , daß sie mit der Zeit geben können . Die geübten Läufer
werden sich wieder auf des Schwarzwalds Bergen in „Fahrten"
Geländefahrten , Fuchsjagd u . a . tummeln , ja mancher Sturz
und mancher „etwas harte Fall" wird da in Erinnerung ge¬
bracht werben. Unser schönes „B a d n e r Höhe - Haus "

steht ja ganz ideal für unsere Zwecke. Dem bester Situierten
hat sich am Kniebis ein neuer Stützpunkt eröffnet . Den
Anhängern und Üebern des letzten Winters kann hoffentlich
diesmal zum Fortschritt verholten werden. Für die Spekulan¬
ten des Skisports stehen auch in diesem Jabre billige und
praktische Beschaffungsstellen zur Verfügung . Wir bitten aber
zwecks Anschaffung von Ski,, so bald als möglich bei der Win -
tersvortleitung oder Freitags im Lokal vorzusvrechen . In
der diesjährigen Winterperiobe wird ebenfalls wieder ein
Trockenskikurs abgehalten und bei Bedarf über Weih¬
nachten ein Skikurs im Schnee erteilt werden. Der Anfang
des Trockenskikurses ist Mitte Oktober. Anmeldung bei der
Leitung .

Ueber Programm und Inhalt der Wintertouren wird eine
nächste Wintersvortsitzung beschließen , die im Jntereste unserer
Sache von jedem Wintersvortler besucht werden muhte . Nur
so kann es gelingen , das Fundament dieses jungen Gebäudes
in der Naturfreundebewegung weiter und hoch zu bauen .
Schließlich reicht doch Erfahrung und Aussprache untereinander
jedem Einzelnen zum Weiterkommen und eigener Nutzung.

An alle Mitglieder aber richten wir den Appell,
etwaige Vorträge mit und ohne Lichtbilder pünktlich und rest¬
los beizuwohnen. Wird all den geplanten Arbeiten der Win -
tersvortleitung der nötige Nachdruck verliehen , so können die
Karlsruher Genossen am Ende des Unternehmens mit stolzer
und freudiger Zuversicht sage» : „Das war ein schöner Winter.

"
M .

Den Genosten der freien Sportvereine , der A.T . u . d . g .
stehen unsere öffentlichen Sitzungen und Veranstaltungen jeder¬
zeit offen .

Radsport
Von allen Sportarten dürfte der Radfabrsvort , wenn er

nicht übertrieben wird , als einer der gesündesten und schönsten
angesprochen werben . Besonders der Arbeiterradfahrerbund
„Solidarität " stellt sich zur Aufgabe , die Arbeiterschaft zu¬
sammenzufasten und ähnlich, wie dies die Wandervereine tun,
seinen Mtgliedcrn allsonntäglich auf bewegten Schwingen,
dem Fahrrade, Ausflüge in die nähere und weitere Umgebung
zu machen , um die herrliche Waidluft und die Naturschönheiten
zu genießen und am nächsten Werktage , wieder körperlich und
geistig neu gekräftigt und gestählt in Werkstatt und Betrieb
die Berufsarbeit aufnehmen zu können . Auch das Kunst¬
fahren wird , nicht vernachlässigt und ist hier besonders der
Jugend Gelegenheit geboten, diesen Sport, den sogen . Saal -
svort , auszmiben .

Was auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege geschieht , ist
nur zu wenig bekannt und ist es deshalb notwendig , einiges
anzuführen . Gewährung von Unterstützung bei Radunfällen
bis zur Dauer von 13 Wochen , Gewährung von Unterstützung
bei Todesfall , Gewährung von Rechtsschutz . Ferner wurde eine
Haftpflicht und Diebstablsversicherung ins Lebest gerufen , bis
zum Höchstbetrage von 5000 M, der die Mitglieder gegen Zah¬
lung eines jährlichen Beitrags von 1 M beitreten können .

Besonders die Pflege der Solidarität , sowie Belehrung
und Bildung der Mitglieder und insbesondere der Jugend
liegt uns am Herzen. Durch Lieferung von Wegekarten und
Vermittlung der zollfreien Erenzüberschreitung nach dem Aus¬
lande wird unfern Mitgliedern eine Reise nach demselben er¬
möglicht . Wenn man dies alles in Betracht zieht, dann muß
man sich nur wundern , daß von etwa 20 000 Radfahrern der
Stadt Karlsruhe nur ein kleiner Teil bisher den Weg zu uns
gefunden hat . Es mub deshalb Aufgabe aller , denen das
Wohl der Arbeiterschaft am Herzen liegt , sein , diese Tausend«
die uns noch fernstehen, dem Bunde als Mitglied zuzuführen.
Zu jeder Zeit baden wir uns zur Verfügung gestellt, wenn es
galt, ein Fest der Arbeiterschaft verschönern »u helfen,. Wir
sind uns unserer groben Aufgabe vollauf bewußt , und wollen
mit dazu beitragen, den Sozialismus zu verwirklichen.

Alle Sonntage finden Ausfahrten statt . Treffpunkt Krie¬
gerdenkmal, Kriegsstrabe . Am 27. September Halbtags -
tour Ettlingen, Langensteinbach, Wilferdingen . Abfahrt nach¬
mittags 2 Uhr. 4. Oktober! Wegen Generalversammlung keine
Ausfahrt. 10 . Oktober : Halbtagstour nach Malsch . Abfahrt
nachm . 2 Uhr . -

Freunde und Gönner , welche sich an diesen Ausfahrten
beteiligen wollen, sind willkommen. Eh .
Arbeiter -Radfahrerbund „Solidarität "

, Ortsgruppe Karlsruhe.

Zligeildbewegung j [
Ser Znlernalionale Zugendtag 1926

Die Exekutive der Sozialistischen Jugend-Internationale
hat den vom Internationalen Sekretariat in Uebereinstim«
mung mit den holländischen Genossen ausgeavbeiteten Plan
für den nächsten Internationalen Jugendtag angenommen.
Damit ist bestimmt, daß der nächste Internationale Jugendtag
zu Pfingsten 1926 in Amsterdam stattfinden wird . Das Pro¬
gramm wird sich in grotzen Zügen wie folgt gestalten :

Freitag vor Pfingsten : Ankunft ausländischer Gäste in
Amsterdam.

Samstag : Besichtigung der Stadt , Lichtbild- und Film¬
vorträge über Holland und die holländische Arbeiterbewegung .
Abends : Eröffnungsfeier . Demonstrationen verschiedenerGrup¬
pen, womöglich in einem Gebäude.

Sonntag : Spiele im Zeltlager, Besichtigung der Stadt.
Nachmittags : Großer Demonstrationszug nach dem Stadion.
Dann Fackelzug durch Amsterdam.

Montag: Feste in einem der Stadtgärten . Die verschie¬
denen Länder bestreiten je eine Provaganda-Nuiymer .

Dienstag : Wasserfahrten an die Nordsee und durch das
holländische Polderland.

Mittwoch : Abreise der ausländischen Gäste.
Bei der Ausführung des Programms, soweit der Sams¬

tag abend und der Montag in Betracht kommt , sollen die
Leitungen in den verschiedenen Ländern dafür Sorge tragen ,
daß aus den Teilnehmern vorzüglich eingeübte Gruppen ge¬
bildet werden, welche einen Sprrchchor, ein Schauspiel, symbo¬
lische Tänze , Gesang oder Musik übernehmen können .

Es soll ein großes Zeltlager gebaut werden für die Unter¬
bringung sänitlicher Teilnehmer und Teilnehmerinnen . Auf
diese Weise ist wirklich ein internationales Gemeinschaftsleben
möglich : seit vielen Jahren organisiert die holländische Arbei¬
terjugend so ihre Pfingstseste.

Die Kosten werden von sämtlichen Teilnehmern getragen .
Für Mittel- und Osteuropa werden diese von Köln oder
Osnabrück ab einschließlich der Reise- und Aufenthaltskosten
etwa 20 Gulden betragen . Für Belgien und Frankreich wird
eine ähnliche Regelung getroffen werden.

Anschließend an den Internationalen Jugendtag findet
der Internationale Kongreß statt . Während des Jugendtages
soll eine Internationale Ausstellung der Jugendarbeit in den
verschiedenen Ländern organisiert werden.

Der deutsche Verband wird sich über die weiteren Vor¬
arbeiten für den Amsterdamer Jugendtag auf der Mitte Okto¬
ber im Friedrich -Ebert-Heim stattsindenden Bezirksleiteraus -
svrache schlüssig werden.
Konferenz der Zungsozialisten von Baden, der Pfalz

und dem Saargebiet
Am Sonntag tagte in Mannheim eine Konferenz de?

Jungsozialisten von Baden , der Pfalz und vom Saargebiet.
Der Tagung voraus ging ein Begrüßungsabend am SamstaS-
Die eigentliche Konferenz am Sonntag befaßte sich mit den
Aufgaben der Jungsozialisten . Außerdem hörte sie einen Vor¬
trag des Een . Dr. Stern über „Das Wesen der Demokratie
an . Nachdem noch die Gauleitung gewählt war. fand die
Konferenz mit dem gemeinsamen Gesang der Internationale
ihren Abschluß . (Wir werden über die Tagung noch näher
berichten. Die Red .)

Veranstaltungen der Arbeiterjugend
Erotz - Karlsruhe. ' Da die Mitgliedsbücher noch nicht bei

Een. W . Kern abgegeben wurden und ebenso die Beitrag-
für September (0 .40 Jl ) noch nicht eingezogen sind, treffen toy
diese Woche außer Turnen und Singen (Mittwoch, Hebm-

schule) keine gemeinsamen Veranstaltungen . Bis Samsta»

spätestens müssen die angegebenen Arbeiten erledigt sein . NU »
bei einem geregelten Kassenwesen ist eine gute Bildungsarve »

möglich . — Gruppe Süd : Donnerstag , abends 7 .30 Ub» '

Monatsversammlung im Jugendheim . — Jungsozialiste"'

Freitag , abends 8 Uhr , besuchen wir im Handelskammer
saal den Vortrag des Lebensreformers R . Gerling iiber -

„Durch Willensbildung und Eedächtniskraft zum Lebenser
folg"

. — Kindergruppe . Mittwoch , 5 Uhr nachmittags , >m

Waldheim . Um 4 .30 Uhr trifft sich Gruppe Ost- und Mitte»'

stadt am Schloßvlatz, Gruppe Süd am Jugendheim , Erum>

West und Müblburg bei der Christuskirche. — Samsta -

ab 4 Uhr im Waldheim . -
Gruppe Rüppurr. Donnerstag, Gedichtsabend. Freu""'

Musik . Sonntag, Arbeitergemeinschaft. Montag , Gesang- ,
Durlach . Dienstag, 22. Sevt. , Besuch des Vortrags D

Arbeiter -Abstinenten . — Mittwoch , 23 . Sevt .. Arbeitsaben >:
(Turngemeindevlatz ) . Donnerstag, 24 . Sevt. , Eingaben .

'

Samstag , 26. Sevt. , Gemeinschaft. Sonntag, 27. Sept . , 1
Rastatt. Donnerstag: Reigenabend im Seim vunkt £. •

Uhr. Freitag : Mädchenabend 8 llbr . Am Mittwoch fährt ,
Jugend 7.23 Uhr nach Baden . Treffpunkt : Bahnhof um •

Ubr . s
Baden -Baden . Mittwoch : Mitgliederversammlung um

Uhr. Neuwahl eines Vorstandes . Alles vollzählig erschem-
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Aus dem Freistaat Baden
Veutsch -volkspatteillche Angst vor den Vater¬

ländischen Verbänden
Bei der Hindcnburg -Wahl im April d. I . bat man auchdie vaterländischen Verbände Badens seitens der Rechtspar¬teien als politischen Vorspann benutzt. Es ist nun recht in¬teressant, dab der bekannt deutschvolksvarteiliche Oberreoie -rungsrat Bauer in Karlsruhe , ein Oberstleutnant a . D ., inder „Badischen Presse"

diese vaterländischen Verbände flehent¬
lich beschwört , sich Lei den bevorstehenden Landtagswahlen
doch nicht in den Dienst bestimmter politischer Parteien zustellen. Bei der Reichsvrästdentenwahl hätten sie ja den Bo¬den für Hindenburgs Wahl vorbereitet , aber bei den Land -tagswablen dürften sie nicht einzelne bestimmte Parteien alsHüter des nationalen Gedankens anerkennen und ihnen dieStimmen geben.

Dabei entschlüpft dem immer stark rechts eingestelltenOberregierungsrat des Hauptvcrsorgungsamtes folgendes Ge¬ständnis :
„Nur auf dem Boden der Republik ist nun einmal ein

Zusammenarbeiten aller am Staatswohl interessiertenVolksteile möglich .
"

Vor Monaten und Jahren las man es bei Herrn Bauerwesentlich anders . Jetzt , im Hinblick auf die Landtagswahlen ,sagt er den vaterländischen Verbänden : „Ihr dürft nicht nurdeutschnational wählen , Ihr könnt auch ganz gut uns , den
Deutschvolksparteilern , Eure Stimme geben." Man sieht nun¬mehr schon, was die Wahlangst nicht alles zustande bringt .Der Artikelschreiber Bauer baut vor . Da seine Partei ,di« Deutsche Volkspartei nicht zum Rechtsblock gehört — siebat bekanntlich abgelehnt —, besteht die Gefahr , dab die va¬terländischen Verbände am 25. Oktober sich völlig dem Mayer -
Klaiberschen Rechtsblock zuwenden. Die Getreuen Bauerswollen aber doch möglichst viele Stimmen auf die Volkspar¬teiler vereinigen und nach der Sozialdemokratie die größtePartei im badischen Landtag werden.Das ist ihr Wahlziel , und daher bereits 5 Wochen vor derWahl der Appell an die Vaterländischen ; sie werden aberHerrn Dauer etwas pfeifen. Dieser verweist sie auch nochauf — die Kriegervereine . Da sagt er :

„Es war immer ganz besonders zu begrüben , dab dieKriegrroereine an nationalen Fest- und Gedenktagen sich mitden vaterländischen Verbänden zu gemeinsamer Feier zu¬sammengetan haben . Ich weih aber als ehemaliger Vize¬präsident des Badischen Kriegerbundes , dab in diesen Krie¬gervereinen Mitglieder aller Parteien vereinigt sind . Manmühte auf das Ernsteste um den Bestand des Badischen Krie¬gerbundes besorgt sein , wenn auch in diese Vereine die Par¬teipolitik hineingetragen würde oder sie in den Dienst be¬stimmter Parteien gestellt würden .
"

Parteivolitik beibt natürlich für Herrn Bauer di« Poli¬tik, wie er sie will und wünscht . Deutschvolksparteilich dürfendie Kriegervereine sein, aber wenn ihre Mitglieder anderswählen , dann wird Parteipolitik hineingctragen .Am nächsten Sonntag tritt die Deutsche Volkspartei we¬gen der Landtagswahlen zusammen. Herr Bauer bereitet denBoden vor , weil er selbst als Kandidat genannt wird .
Ser Vadlfche Lehrervereln zum Reichsschul-gesetzentwurf
Der Vorstand des Badischen Lehrervereins veröffentlichteine Kundgebung zum Reichsschulgcsetzentwurf, worin zumAusdruck kommt , dab der Lebrerverein gegen diesen Reichs-

schulgesetzentwurf, der dem Rcichskabinett bereits Vorgelegenhat und den Ländern zur Stellungnahme zugegangen ist,schärfsten Widerspruch erbebt . Dieser Entwurf bedeute einen

Bruch der Reichsvcrfassung und das Ende der Staatsschule .Die Reichsvxrfassung, so heibt es in der Kundgebung u. a .,mache den Staat zum Herrn und Träger seiner Schule , derEntwurf dagegen vergebe die wichtigsten Rechte auf die Schulean die Religions - und Wcltanschauungsgemeinschaften . DieReichsverfassung fordere nur , doh der Religionsunterricht mitden Grundsätzen der betreffenden Religionsgesellschaft unbe¬schadet des - Aufsichtsrechts des Staates erteilt wurde , wie inder badischen Simultanschule . Der Entwurf dagegen fordere,dab die gesamte Unterrichts - und Erziehungsarbeit von demGeiste des Bekenntnisses getragen fein müsse und mache da¬durch die bisherige Staatsschule zur Kirchenschule . Der vor¬liegende Gesetzentwurf vernichte die Rechtssicherheit des Leh¬rers und er vernichtet die badische Simultanschule . Diesemüsse erhalten bleiben . Dafür würde die badische Lehrerschaftbis zur letzten Kraft kämpfen und sie rechne in diesem Kampfeauf die Unterstützung des ganzen Volkes.

Landwirtschasis - und Gewerbeausstellung
in Vretten

In Gegenwart der Regierungsvertreter wurde am Sams¬tag vormittag 11 Ubr die Landwirtschafts - und Eewerbeaus -stellung eröffnet . Bürgermeister Schemenau als Ausstellungs¬leiter , hieb die Erschienenen in der festlich geschmückten, freund¬lichen Melanchthon -Stadt herzlich willkommen und dankte be¬sonders dem Innenminister Remmele , Präsident Dr . Engler ,Generaldirektor Schön von der landwirtschaftlichen Hauvtge-nossenschaft und dem Präsidenten der Badischen Landwirt¬schaftskammer Grafen Douglas für ihr Erscheinen. In seinerBegrübungsansvrache gab er seiner Freude und Genugtuungdarüber Ausdruck, dab so reges Interesse für die Ausstellungin Stadt und Land gezeigt werde. Wer sich davon überzeugenwolle, was Fleib und Tüchtigkeit zu schaffen im Stande seien ,der möge die Ausstellung in Brette » besichtigen . Neben derStadtgemeinde habe sich besonders der Landwirtschaftliche Be¬zirksverein für das Zustandekommen der Ausstellung verdientgemacht. N
Es folgte ein Rundgang durch die Ausstellung und überden Fcstplatz, wo in mustergültiger Anordnung landwirtschaft¬liche Maschinen und Geräte aller Art zum Teil im Betriebvorgeführt wetden . Die in allen ihren Abteilungen gut be¬

schickte Ausstellung zeigte dem Besucher vor allem , welchenAufschwung die landwirtschaftliche Maschinentechnik genommenbat . Grobes Interesse fanden im besonderen neuartige Mo¬torenpflüge , die ebenfalls im Betrieb vorgeführt wurden . Mitder Ausstellung ist eine Prämiierung von Pferden . Rindernund Kleinvieh verbunden , die vorzügliches Tiermaterial zeigt.Der Nachmittag vereinigte die Teilnehmer , unter denen
sich auch die Landleute des Bezirks befanden , zu einem geselli¬gen Zusammensein im Hotel „Zur Krone". Nachträglich wa¬ren noch Ministerialrat Rein und Oberregierungsrat Fesen-maier vom Ministerium des Innern eingetroffen . Bürger¬meister Schemenau bcgrühte die Gäste. Er glaube nicht zuvielzu sagen, wenn er behaupte , dah die Ausstellung in all ihrenTeilen etwas Hervorragendes darstelle . Er zollte all denjeni¬gen Dank, die zum Gelingen des Werkes beigesteuert batten ,Landwirten sowohl als auch Handwerkern , allen gebühre eingleiches Mab der Anerkennung . Wenn auch gerade in letzterZeit eine Flut von Ausstellungen eingesetzt habe , so sei den¬noch diese Ausstellung nicht als überflüssig zu betrachten . ImGegenteil sei sie dazu angetan , die Verbindung zwischen Stadtund Land engrr zu knüpfen. — Als Vertreter des Bezirksbrachte dann Landrat Dr . Pfister der Ausstellung seine Glück¬wünsche dar . Innenminister Remmele sprach namens derBadischen Regierung der Ausstellungsleitung seine Anerken¬nung über das in der Ausstellung Gebotene aus . Bei derFülle der Ausstellungen , die gegenwärtig das Land über¬

schwemmten , sei von vornherein , um über die Zweckmäbigkeitein Urteil zu haben , Sinn und Ziel der Veranstaltung insAuge zu fassen . Das sei der beste Wertmesser für derleiArrangierungen . Die Ausstellung beweise treffend , was Han¬del, Gewerbe, Industrie und Landwirtschaft für die Allgemein¬heit zu leisten imstande sei . Qualitätsarbeit bervorzubringen ,

müsse beute in der Erniedriguus txs Vaterlandes die allge¬meine Losung sein, ohne die es kein Dorwär ^ gäbe. — Alsletzter Reoner sprach Generaldirektor SchS» von der Laudw .Sauvtgenosienschaft den Ausstellern sein« Anerkennung und
Glückwünsche für die Ausstellung aus . Während der Dauerdes geselligen Zusammenseins sorgten flott vorgetragene Wei¬sen des Bruchsaler Musikzirkel» für die weitere Unterhaltungder Gäste.

Landtagskaudidatnren der Deutschen Bolkspartet. Dt«Deutsche Volkspartei des Landtagswahlkreises Mannheim -Schwetzingen-Weinheim stellte als Sviden -Kandidaten für dieLandtagswahlen auf : 1. Sauvtlehrer und Stadtrat Haas »Mannheim ; 2. Rechtsanwalt Waldeck -Mannheim : 3. Wagner¬meister und Landwirt Briruer -Brühl ; 1. Fabrikant FritzKeller -Weinheim ; 5. Frau Emma Schmidt-Mannheim . — Fürden Landtagswahlkreis Offenburg wurden folgende Kandi¬daten ausgestellt : 1 . Professor Reser-Offenburg ; 2. Oekonomie-rat Wick-Epvenstein ; 3. Hotelier Kevvler -Baden -Baden ; 4.Kaufmann Hockenjos -Lahr ; 5. Frau Emma Frisch -Rastatt .merer gehören die Genannten dem jetzigen Landtag an.
Laudtagskandidaturen . Als Spitzenkandidaten des Rechts¬blocks im Wahlkreis Karlsruhe (Deutschnationale und Land¬bund) werden genannt : Geh. Oberkirchenrat D . Mayer -Karls -rube ; Fabrikant Habermehl -Pforzheim ; Rechtsanwalt Schmidt,Rechtsbeirat des bad. Landbundes , Brette » ; Landwirt undKaufmann Alb . Kämmerer , Eauvorsitzender des bad. Land¬bundes , Graben ; Glasermcister Ferd . Lang , Stadtverordneter ,Karlsruhe . — Mit Ausnahme des Landwirts Albert Kam»

■- © -

Ragout
Der Reichspräsident besuchte Schwerin ,Stolz webte es schwarz-weib-rot um ihn,Totenköpse aus schwarzen Laken,Wehrwolffahnen , gekreuzte Haken .Und Schwarz-rot -gold —? War dito da —von seinem Auto blinzelte apparte —die schwarzrotgoldene Präsidentenstandarte :Republik , wo bist du — ? Tätü —tata !War doch stimmungsvoll ! Rich' wab ' —?
Der Kronprinz a. D. bummelte mit Tschingbummblumenbeworfen in Ostvreuben herum . ' ,Spalier der Jungfrauen - und Kriegervereine ,der Mottenkiste , Orden und Jungsturmbeine ,Prästdentenmarsch der Stahlhelmkapelle — Hurra !Korsettenstangen krachten, Westen — vor Glücküber den „strahlenden Hobenzollernblick",wie er ,

' liebenswüMg " grüßte — Tätü —tata ?War doch nett ? Für » „Privatmann " ! Nich ' wab' —?»Und Hergt , der Reisende der Schiele-Partci ,fuhr nach Dresden und packte mit vielem Geschreiaus dem Musterkoffer deutschnationalen Patentseine Resolution gegen Völkerbund , Pakt , Konferenzund die Drohung „Regierungsaustritt " — aha !Die Steuern sind weg ! Die Zölle sind drinn !Warum noch regieren ? — Hat nich ' mehr Sinn !Man drückt sich „siegreich " — Tätü —tata !Verantwortung ? Js ' nich '
, nich ' wab' — ?

Josef Maria Frank

Briefkasten Ser Redaktion
8 . B . 100. Die Verpflichtung besteht heute noch. Aberwarten Sie ab , ob überhaupt eine Mahnung kommt .8i , Gi, Bruchsal. Die Unfallrenten werden ruf den Frie¬densbetrag aufgewertet . Sie bekommen also den alten Satzwieder, sobald die Umberentung erfolgt ist . was noch längereZeit dauern kann. Es erfolgt aber dann Nachzahlung.
Gutes Einweichen ist halbes Waschen ! — sagt ein Sprich¬wort . Die erfahrene Hausfrau weicht die Wäsche am Abendvor dem Waschtag in Henko Henkels Wasch- und Bleich- Sodaein . Der Schmutz lockert sick, das Waschen wird bedeutend er¬leichtert und verkürzt.

Ab Dienstag
22. September GARDINEN - WOCHE Bis Dienstag

29. September
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Halbstor mit Volant 3,90

Gardinen
Brises-bises sä « 0.90
Halbstores WSSirStts 2.90
Halbstem « n11 .60 9 .50 0 . 0 V

Steflig Etamin nnd mit C AAUlli 1(1 tul Einsätzen . 10.76 7 .75 tftVvF

ßüOTliinr 3 teiüg aus gewebtem Tüll A HKiMlltllUi breite Schals 19.75 16.60 tfsfV

Garnitur „ ka
14.75 18.76 lltVV

Röffdflfl ' ön II bettig in Etamin u . A HKDvll 'UüDlivll gew. Tifll 16 .60 18 .60 tf » lO

Decken
grau mit
schönerWoll-Sdilafdecke

Streifenkante . 18 .85

Woll-Schlafdeekeat
in reicher Answahl 29.60 24.75

Dirandecken 8.50
Diwandecken «Sri«

” «?»
Tischdecken jäfää&as r ^
Tischdecken assc » mbeit . 8 .85 5 8» W»wV

Tischdecken MSs? ! 8;“: 6.90
Große Posten einzelne Garnituren,Stores, Bettdecken . Reste, darunter

einzelne Schals usw .
weit unter JPreis

mit Fransen
Schriftliche BeateUugea werden sofort erledigt .

KNOPF
ÜiFi 'iüÄ

Halbstor mit Fransen S . QO

3000 neueUllstein - Schnittmuster
zur Selbstanfertigung der Herbst « and
Winter - Garderobe , sind erschienen

i
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Von Den Wirtschastskämpfen
Arbeiterentlasiungen bei Daimler

Untertürkheim , 21. Sept . Wie die „Süddeutsche Arbeiter -
eeitung“ dort , beträgt die Zahl der bei der Daimler -Motoren -
Gesellschaft wegen weiterer Betriebseinschränkung zu entlassen¬
den Arbeiter etwa 800. Die Gesamtbelegschaft, deren sich eine
starke Erregung bemächtigt hat , nahm bereits dazu Stellung
und protestierte entschieden gegen diese Maßnahme . Der Be¬
triebsrat wurde ■baustragt, . mit der Betriebsleitung dahin¬
gehend zu verhandeln , daß die Entlassungen unterbleiben und
eine Berkürzüng der Arbeitszeit der Gesamtbelegschaft auf 40
Stunden vorgenommen werden soll .

Streik in der Hohenlimburger Metallindustrie
Hagen i. W„ 21 . Sevt . In der vergangenen Woche traten

in Hohenlimburg 400 Metallarbeiter in den Streik . Darauf -,
bin haben die Hohenlimburger Arbeitgeber sämtlichen zur Zeit

noch beschäftigten Arbeitern zum 1 . Oktober gekündigt. Bon

dieser Maßnahme werden 3000 Arbeiter betroffen . Für den
Fall , daß bis 1. Oktober keine Einigung erzielt wird , beabsich¬
tigen die Arbeitgeberverbände , die gesamten metall - industriel¬
len Betriebe im Regierungsbezirk Arnsberg stillzulegen, wo¬

durch 50 000 Arbeiter arbeitslos werden würden . Man rechnet
mit dem Eingreifen des Regierungspräsidenten in Arnsberg .

Entlastungen
Berlin , 23. Sevt . Bei den Rheinischen Stahlwerken sollen

wegen angeblichen Auftragsmangels Anfang Oktober 350 Ar¬
beiter und Angestellte entlasten werden . Die Belegschaft des
Werkes , die im vorigen Jabre noch 2000 Mann betragen hatte ,
würde damit auf 250 zusammenschmelzen.

Streik in Bombay
London , 21 . Sevt . Die „Times " berichtet aus Bombay :

Am Ende der vergangenen Woche haben sich die Arbeiter von

.Baumwollspinnereien dem Streik angeschlossen . Es sind jetzt
etwa 40 Spinnereien von der Bewegung betroffen . Die Zahl
der Streihenden beträgt 80 000. Ja den beiden Spinnereien
sin denen die Streikbewegung ihren Anfang nahm , wurde da¬

gegen dis Arbeit wieder ausgenommen.
- ® - - -

Kleine badische Chronik
Mannheim , 22. Sevt . (Eigener Drahtbericht .) Mord und

Selbstmord .) Ein in Mannheim -Käfertal wohnhafter 50jähri -

ßei Mann durchschnitt beute früh , während seine Frau auf dem

Markte war , seinem 2jährigen Kinde den Hals . Er selbst

brachte sich dann einige lebensgefährliche Schnittwunden am

Hals bei. Der Grund zur Tat ist nicht bekannt .
Hambrücken bei Bruchsal. (Brand .) Durch Feuer ist die

Scheune des Gasthauses zum Engel , Bes. Hermann Burkardt ,

lsamt der angebauten Metzgerei und Molkerei total zerstört
worden . Biele Erntevorräte wurde vernichtet . Man vermu¬

tet , daß in der Scheuer übernachtende Zigeuner das Feuer

verursacht haben . Sie sind einstweilen verhaftet worden.

Vootsunsall auf dem Vodensee
Unteruhldingen (Kreis Konstanz) , 21 . Sevt . Sonntag

nachmittag schlug gegen 5 Uhr die Witterung plötzlich um . Der
'bisher spiegelglatte Bodensee glich innerhalb weniger Minu¬

ten dem aufgewühltesten Meere . Zwischen den hohen Wellen¬

bergen gerieten 2 Ruderboote in der Höhe von Unteruhldingen

sin größte Gefahr . Die beiden mit je 5 Personen besetzten

Boote kenterten und die Schiffbrüchigen kämpften einen aus¬

sichtslosen Komps gegen die Elemente , als in höchster Not

dreifache Hilfe nabte . Der badische ' Kursdamvfer „Zähringen "

ein Motorboot von Unteruhldingen und eine Motorvinaste des

Badischen Nachtklubs Konstanz bemühten sich um die Bergung

ider in Seenot Geratenen . Die Hilfe kam gerade noch zur rech¬
nen Zeit , denn die meisten waren am Ende ihrer Kräfte an-

gclangt . Alle 10 Personen wurden gerettet . (N. B . Ldsztg .
")

Vermischtes
Aeue Form der Alkohol - und Tabaksteuer

Mexiko, 22 . Sevt . Der Staat Tabasco bat ein Gesetz an¬

genommen, wonach alle diejenigen einer besonderen Abgabe
unterliegen , die in der Oesfentlichkeit rauchen, oder sich in an¬

getrunkenen Zustand« in der Oesfentlichkeit zeigen. Der Er¬

trag soll zur Bekämpfung der Heuschreckenplage verwendet
werden.

Letzte Nachrichten
Sr. Marx hält eine Kampstede sür die

lonsessionelle Schule
Wien , 22. Sevt . Der ehemalige deutsche Reichskanzler Dr .

Marx hielt gestern abend hier vor einer mehrtausendköpfigen
Zuhörermenge in einer Versammlung der katholischen Schul-

und Erziehungsorganisationen über das Thema : „Cltern -

organisation » der Weg zur Lösung der Schulfrage " eine Rede.

Unter den Anwesenden bemerkte man Altbundeskanzler Dr .

Seipel , den Außenminister Dr . M a t a j a . zahlreiche Natio¬

nal - und Bundesräte , sowie Angehörige der Geistlichkeit. Dr .

Marx verwies darauf , daß die Organisation des katholischen

Schulvereins in Oesterreich der Schulorganisation der Katho¬

liken in Deutschland wobl voranaegangen sei , daß es aber

gegenwärtig die Katholiken Deutschlands auf dem Gebiete der

Schulorganisation etwas weiter gebracht hätten als in Neu¬

österreich . Das Ziel der deutschen Schul - und Erziehungs -

organisationcn sei die Schaffung einer katholischen Schule für

katholische Kinder . Es sei verwunderlich , daß man gerade von

demokratischer Seite dies den Katholiken verüble auf einem

Gebiet , auf dem vollkommene Freiheit herrschen sollte. Mit

Bezug auf die gegen das katholische Schulwesen erhobenen

Vorwürfe wies Marx auf die großen Errungenschaften auf

allen wistenschaftlichen Gebieten bin , die seit Jahrhunderten

gerade von katholischen Gelehrten erzielt worden seien. Red¬

ner trat für die konfessionellen Schulen gegenüber den Simul¬

tanschulen ein , die den Haß der Konfessionen gegeneinander

mehr Nahrung geben als jene . Der beste Weg zur Erreichung

dieses Zieles der konfessionellen Schulen bilde der Weg über

die Eltern , an deren Organisation die Ehrenausschüsse der

mittleren und höheren Schule arbeiteten . Redner richtete dann

an die Zuhörer die Anforderung , sich mehr mit der Schulfrage
und der Schulorganisationen zu beschäftigen. Es sei viel leich¬
ter , in einer großen Volksversammlung zu stoben , als in einer

kleinen von Haß erfüllten Versammlung sür christliche Er¬

ziehung einzutreten .
#

Nach der Rede zu urteilen , die Herr Dr . Marx in
Wien gehalten hat , scheint das deutsche Zentrum ent¬

schlossen zu sein , seinerseits an dem erzreaktionären und

kulturfeindlichen Reichsschulgesetzentwurf festzuhalten.
Wir hoffen, daß die Opposition

'
gegen das reaktionäre

Machwerk derart stark in Erscheinung tritt , daß im

Reichstage eine Mehrheit sich nicht findet . Die Wiener
Rede des Herrn Dr . Marx gleicht einer scharfen
Kampfansage an alle Kreise, die kulturpolitisch
einen anderen das heißt freien Standpunkt ein¬

nehmen, als Herr Dr . Marx und das Zentrum .

Kapitän Ehrhardt höhnt und grüßt . . .
(Eigener Funkdienst)

Berlin , 22. Sept . Der durch die Hindenburg -Amncstic
amnestierte Kapitän Ehrhardt begrüßt in einer Erklärung , die

er vom Stapel läßt , daß ihm Gelegenheit geboten wird , sich in

der Oesfentlichkeit von der Anklage des Meineids und der Bei¬

hilfe zum Meineid und von allem Schmutz , der auf ihn ge-'

warfen wurde , zu befreien . Doch lehnt er es nach wie vor «ft,,
vor dem Staatsgerichtshof zu erscheinen, der ihm unsympathisch
zu sein scheint . Seine Bereitschaft zur Reinigung beschränkt sich
nur auf die „zuständigen ordentlichen Gerichte"

, also auf die

bayerische Justiz . Kein Mensch bezweifelt , daß diese ihren .
Liebling Ehrhardt reinwaschen werden.

Reparationszahlungen
(Eigener Funkdienst)

Berlin , 23. Sevt . Der Generalagent für Reparar ^ s« ,
Zahlungen teilt mit : Die deutsche Reichsbahugesellschaft bat am
Montag als erste Rate aus dem Teil des Beförderuugssteuer -
ertrages , der an die Anuität im zweiten Jahre des Sachver-

ständigenvlanes im Namen der Reichsregierung zu leisten ist.
den Betrag von 28 010 770,15 Gm. bezahlt . Die vom Beför¬
derungssteuerertrag im 2 . Jahre fällige Gesamtsumme beträgt
250 Millionen Gm., deren Zahlung gemäß der vom Eeneral -s
agenten der Reichsregierung und der Reichsbahngesellschaft ab¬

geschlossenen Vereinbarungen grundsätzlich in Fristen von je
einem Monat erfolgen soll.

Vom VölkerbnnD
Genf, 21. Sevt . Die Völkerbundsversammlung nahm aml

Montag nachmittag nach vierstündiger Unterbrechung ihre Ta¬
gung wieder auf . In dreistündiger Sitzung wurde der Bericht
der in ihren Arbeiten am weitesten vorgeschrittenen zweiten
Kommission über folgende Materien erstattet :

Der Kampf der Hygiene gegen die Schundliteratur und ^

Schundbücher, Arbeiten der Organisationen über Verkehrs¬
wesen , die Sanierung Oesterreichs und Ungarns . Eine Dis¬
kussion ergab sich lediglich bei der Entgegennahme des letz¬
teren Berichtes . Vertreter der Schweiz, Italiens , Jugoslaviens
und der Tschechoslowakei hielten es für angebracht , Oesterreich
zu dem vom Völkerbund vollbrachten Werk ihre Glückwünsche
auszusvrechen. Nächste Sitzung der Vollversammlung findet
am Dienstag mittag um 12 Uhr statt .

Der Krieg ln Marokko
Paris , 21 . Sevt . Havas berichtet aus Fez über die Lage

in Marokko: Nach hier eingegangenen Nachrichten sind die
Spanier vorgerückt und sollen einen Punkt 10 Kilometer von
Nordgrenze des Gebietes der Eesnaia erreicht haben . Riftruv -

ven sammeln sich bei Bokayos , um den Kampf gegen die
Spanier auszunehmen . Bei der Landung der Spanier sollen
die Beni Uriagel sehr grobe Verluste gehabt haben . Die Ab¬

teilung Fernande » hat ihre Landungsoperation durchgeführt.

Gestern entfalteten die französischen Flieger eine rege Tätigkeit
und warfen längs des Lukkosflusses Bomben ab . Infolge des
Bombardements ist die Stadt Scheschauen geräumt worden und

der Bruder Abd el Krims bat sein Hauptquartier nach Tazrut
verlegt . Vom mittleren Frontabschnitt werden neue Unter¬
werfungen gemeldet . Der französische Posten Bab Tatia ist
angegriffen worden , bat jedoch den Feind unter Verlusten zu-

rückgcwiesen . Vom Kommando des 19. Armeekorps wird be¬

richtet , daß auf Anordnung Abd el Krims einige Vornehme
aus dem Stamm der Beni Bayala , die beschuldigt wurden , sich
unterwerfen zu wollen , nach Targist geführt wurden . Die

Vranes haben die Tsul angegriffen , die sich in der Gegend von
Tembert unterworfen hatten , sind jedoch zurückgewiesen worden.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).
19. September 21 . September

Geld Brief Geld Brief

Amsterdam . . . . . 100 G. 168 .64 169.06 168.62 169 .04

Italien . . . . . . . 100 8- 17.24 17.27 17 .26 17.30
London . . . . . . . 1 Psd . 20.335 20.385 20.334 20.384

Rewhork . . 4 .195 4.205 4195 4 205

Paris . . . . 19.90 19 .94 19.96 20 .00

Prag . . . . 12.43 12.47 12.425 12.465

Schweiz . . . . . . . 100 Fr. 80.96 81 .16 80 976 81 .175

Spanien . . . . . . 100 Pes. 60 .52 ' 60 .68 60 .42 60.58

Stockholm . . . . . . 100 Kr. 112 57 112 .85 11262 112 .90
Wien . . . . . 100 Schilling 69.07 59.21 69 .10 59 24

Blechner- und Installateur -Ausstellung
Eintritt
sc ‘Pfg . slüdi . frussielIzimg &Iä€BlI & KoLvlsi ^uh ^ Kostenlose

Verlosung

vom 19. bis 30 . September 1925 . SM Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends

| Rechner- u. Installateur-Ausstellung j
I Städtische Ausstellungshalle Karlsruhe 1
I ===============- — ———= 1
^ Dienstag , den 22 . September 1925 , nachm . 4 Llhr |
^ Ttnt ' ffrtff eines Ingenieurs de? Eisenwerkes G. Meurer in d

VMCICUH Eosiebaude-DreSden über : «
' - - - Jf - . - ^ ^

$ Gasheizanlagen , ihre Berechnung und |
Installation.I r

% Dienstag/ den 22 . September 1925 , abends 8 Llhr

^ VoklkCA
btm Fräulein Elli Schmidt

über :

p Das Gas in Küche nnd Saushalt. |
p — Die Borkrüge finden I« Obergeschoß der AuSstestungbballe statt . — p

P XPT- Eintritt frei . -« 8 1899 ^

»et36ren«inMufen
*nS *“ i>iefer3ei(unfl.

I Rechner- u . Installateur-Ausstellung I
| Stattliche Ausstellungshalle Karlsruhe. jf
I -— - . . . I
| Mittwoch, den 23 . September 1925 , abends 8 Llhr |

„ von fträulein Avitl
Vortrag bon *> •* i

I Das Gas in der Küche i
% verbunden mit Schaulöcher , Lichtbildern nnd Verabreichung vo« j§

p
Kostproben. 1905 p

^ Donnerstag , den 24 . September 1925 , abends 8 Llhr |
d Itnrfrnn eines Ingenieurs des Eisenwerks G . Meurer W,

| wvVimiJ jn Cossebaude-Dresden über : «

ß Moderne Gasheizung
| — Die Borträge finden im Obergeschoß der Ausstellungshalle statt . — «

| am~ Eintritt frei. SO .
I

aller Art liefert schnell und' billig

uerlagsdrucherel „uoihstreund
" kin . li ^

Recker & Haufier , Karlsruhe ,But und billig !
Bel fort str . 9
Telefon 1771 PraHtisch u. sparsam

Emaillierte Gasherde
mit 3 Sparbrennern und Bratofen

von Mk. 120 .— an 5212

Gasherde — kombinierte Herde — Badeöfen
bitten um Besichtigung ihrer Ausstellung vom 19 .—30 . Septbr. auf wen

der Fachausstellung im Städt . Ausstellungsgebäude . fQr Gas u - Kohlen> 4 Sparbrennern u. Gasbww

Zahiungserieichterung nach den Bedingungen des Stadt . Gaswerks Karlsruhe . Stand 41.

Kombinierte Emailleherde
brennern u. Gasbackofen

von Mk. 200 .—
2 Kohlenkochstellen
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ö *Übergang in Dünndarm

im chronischen Stadium zählt zu den hartnäckigsten und un¬angenehmsten Krankheiten, die den Menschen überhaupt befallen kOnnen . Br macht sich hauptsächlich bemerkbar durch
Appetitlosigkeit , abwechselnd mit Heißhunger , Sodbrennen ,Druckgefühl in der Magengegend , belegte Zunge, pappigenMundgeschmack, üblen Mundgeruch Aufstoßen, Stuhlverstop¬fung usw . und führt allmählich zu tiefgreifenden Ernährungs¬störungen . Da sich der chronische Magenkatarrh gewöhnlichaus dem akuten Magenkatarrh entwickelt , so kann derselbenicht ernst genug genommen werden und Ist unbedingt sofort
gegen denselben einzuschreiten , am besten mit der bewährten

w
Gastromaltose ist ein rein natürliches Pflanzenprodukt ,absolut unschädlich , begutachtet und empfohlen von maß¬gebenden ärztlichen Autoritäten , fördert den Appetit , dieVerdauung und die allgemeine Magentätigkeit und wird

’
we¬gen seines angenehmen Geschmackes und Geruches von denKranken ausnahmslos gerne genommen . Zur näheren Auf¬klärung erhalten alle Interessenten die wichtige Broschüre

( üher die Heilwirkungen der „Gastromaltose“ 777

♦ gratis und franko *
zugeschickt von Q t ’icbln , pharmazeutische GroßhandlungKarlsruhe 100 / Gastromaltose ist in allen Apotheken zu haben

Brotprciie
1500 g Kornbrot 57 Pfg.
750 g Kornbrot 29 Pfg.

Freie Väckerinnutig Karlsruhe.
5214

Me
Gewerlfchasten

nach dem Kriege
von

Richard Seidel
Preis 8 Mk .

Die Lösung der Probleme aus allen
kGebieten der Gewerkschaftsbewegung

Auf Wunsch in
zwei Ratenzahlungen

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Adlerstrabe Telephon 3701

Schreib - und
H Nähmaschinen -
v • Reparaturen ?
rderplatz 40 .

^ >»I» » II» II» » » » » N» » NII» » U

E Paßbilder |
| *ür Reise und Fahr - §
§. karten sofort =
| Offert - Photos |
| Billigste Preise . 5
| Photo gr . Atelier |
| Bausch & Pesterl
| Erbprinzenstr . 3 =
’UIIIIUIUIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIÜ

Verloren
SamSiag mittag gegen
2Uhr von d . Ruitsstr ., Alb-
userstr.,Grünivinklersir .diS
Westbahnhof 1 goldene
Herrenuhr mit Mono-
granim A . H -, ohne Glas .
Der ehrliche Finder wird
gebeten , dieselbe gegen
Belohnung abzugeben bei
Spies , Leibnizstrntze 2 ,
Ecke Süvendftraße . 5203

Ein guterhaltenes
0«M- Wmii «'Ä
sehen von ‘hß — */j6 Uhr,
« Kraerstraße IS , lll . r.

Sa KriegSstratze Sa
Eingang Rüppurrerstr ,

Feinste haltbare
Streichlebermrst

1 Pfd. Mk. 1 . 1«
geräucherte «, >?Krakaner

1 Pfd . Mk. 1 . 1«

bL
'
Zlljwarflvurst

-1 Pfd . Mk. 1 . 1 «
E !!k. .Lebkrwiirsie

1 Stück 1« Pjg .
Thllr. Landleberwurst
ViPld .4 » Pfg.

Ladisches
Landestdearer
Dienstag , den 22 . Sept .
» A3 , TH.Gem. 901- 1000
In neuer Inszenierung :

JerSreiM
Romantische Oper

in drei Auszügen von
Friedr . Kind.

Mnfil don Carl Maria
bon Weber.

Musikaitsche Leitung
Alfons Rischner.

In Szene gesetzt don
Otto Krauß .
Personen :

Fürst Otiotar Löser
« nno Lander
Agathe !Fanz
Aennchen Bland
Kaspar Dr .Wucherpsennig
Max Nentwig
Samiel Prüter
Kilian Hancke
Eremit Warth

Änsang 7 Uhr.
Endo Uh 4 Uhr.

Sperrsitz I 7.40 M' .

Jbach
Steinway -

Schiedmayer
Planofortefabrik

Teilzahlung, Miete
Kataloz kostenlos
H . Maurer

KalserstrnUe 176Eckhaus Hirschstr.

Vierrädriger , leichter
Jederpritschenwagkn
ca . 6 Zentner Tragkraft ,
wie neu, für den Markt
geeignet, sofort für 100 Mk.
abzugeben. 6202
JiiHrlngcrstr . 00 , Part. r.

l bis zuden felnst.Sorten . |

Sport-
Artikel

teder Art
preiswert §
und gut
Sport -

Karlsruhe
Onrlacher Tor .

Verein für naiurgeuliitzeLebens-
vvd Heilweise Karlsruhe E. V.
Freitag , de« 2S . September , abends
8 Uhr , im HandelSlammersaale , Karlstr . 10

Seffentl. Bortrag
des Herrn Reinhold Gerling-Berlin:

Durch Willensbilduna und Gedilchtnls -
kraft zum Lebenserfolg.

Der Weg zur Persönlichkeit — Warum so
Biele nicht vorwärtSkommen — Jeder hat
ein Talent — Wie man es findet und ent¬
wickelt — Verfehlter Beruf und Berufs¬
wechsel — Es gibt keine Hindernisse sür den,der ernstlich will — Die Bekämpfung üvler
Eigenschaften — Ausfüllung der Bildungs¬
lücken — Ursache und Heilung der Gedächt¬
nisschwäche — Warum weiden so diele Rer »
vöse nicht wirklich geheilt? — Die Kunst der
geistigen Konzentration — Das Geheimnis
der Erfolgreichen — Vom Dutzendmenschen
zum Tatmenschen — Ein System der Ideen »
erzeugung — Die Macht des Willens und

die Bcmeisterung des Schicksals.
Nach dem Vortrag Beantwortung schriftl.
Anfragen . Eintritt für Mitglieder je 1 RM,

für Richtmitglieder 2 RM.

Morgen Mittwoch , de» 28 . Septbr » abends
8 Uhr, im „Fricdrichshos ", Gartensaal

Parlel-Orrrammllmg.
Tagesordnung :

Bericht über den Parteitag in Heidelberg .
Referent : Gen. Staatsrat L - Marum .

Wir lade» die Genossinnen und Genossen zu
zahlreichem Besuche sreundlichst ein. 5215

Der Borstand .

Amtliche Sekamitmachungen
lieber das Vermögen der Firma Otto Pseisser,

Effenwareiigroßhandlung in Karlsruhe , wurde zur
Abwendung beS Konkurses heute Nachmittag 6 Uhr
die Geschäflsausficht angeordnet . Als Ausfichtsperson
wurde Herr Bücherrevisor Otto Marx in KartlSrnhe ,
Handelshof -Marktplatz ernannt . Die Anordnung der
Geschäftsaufjicht erstreckt sich aus die Dauer von
einem Monat .

Karlsruhe , den 18. September 1925. 1900
Gerichtsschreiberei Bad . Amtsgericht A 4 ,

Die Sicherung 6er öffentlichen Gesundheit und
Reinlichkeit in de« Laudorten des Amtsbezirks

Karlsruhe betr.
Aus Grund de» 8 26 Absatz 1 und 3 des Orts -

straßcngcsetzes vom 15. Oktober 1908, der §§ 16 und
17 der Landerbauordnung , der 8 866 Ziffer 10
R .Str .G.B ., de» 8 «7a Pol Str .G .v . und der Ber>
ordnung vom 23 . Dezember 1910, die Sicherung der
öffentlichen Gesundheit und Reinlichkeit betr . wird
unter Aushebung der bezirlspolizeiUchcn Borschrist
vom 20. Dezember 1910 für den ehemaligen Amts¬
bezirk Karlsruhe und der im bisherigen Amtsbezirk
Duriach geltenden bczirlspolizeilichen Vorschrift vom
4. Oktober 1910. die Sicherung der öffentlichen Ge¬
sundheit und Reinlichkeit in den Landorten deS
AnitSbezirkS Karlsruhe bezw. Durlach betr ., für den
Amtsbezirk Karlsruhe , ausgenommen die Städie
Karlsruhe und Durlach mit Zustimmung deSBezirk»-
raiS und nach erfolgter VouziehbarkcitSerklärung deS
Herrn LandeSkommisiärs vom 7. September 1925
folgende

erlaffen,
bezirkspolizciliche Vorschrift

8 i .
In den Landgcmelnc

' en des Amtsbezirk? Karl?
ruhe müffen alle öffentlichen Straßen , Wege und
Plätze innerhalb der geschloffenen Ortschaften, sowie
die gegen die Ortschaften offenen Hosräume, die
zwischen den Häusern gelegenen Winket und die Um¬
gebung der Brunnen wöchentlich mindestens zweimal
und zwar am Mittwoch und Samstag , nachmittags
vor Einbruch der Dunkelheit gereinigt werben.

Fällt auf einen der genannten Tage ein gesetz¬
licher oder ortsüblicher Feiertag , so ist die Reinigung
am Tage vorher vorzunehmen.

Das Bürgermeisteramt ist besagt bei besonderen
Beranlaffungen die sofortige Reinigung der öffent¬
lichen Straßen usw . anzuordnen .

8 2. • ■
Bei trockenem , frosttreiem Wetter müffen die

Straffen vor dem Reinigen reichlich mit Wasser be¬
sprengt werden , sodaff allzugroße Staubentwicklung
vermieden wird .

8 3-
Die Straßenrinnen und die ihnen zugeleiteten

Ablausrinnen der Häuser müffen stets i » einer den
ungehinderten Wasserablauf ermöglichenden Weise
offen gehalten und Mittwochs und SamStagS durch
Ausgieffendon Wasser abgespült und gereinigt werde».

ES ist untersagt , den Schlamm aus den Rinnen
in dir Sinkkästen und Doylenschächte zu Wersen
oder ihn aus die Straßensahrbahn zu legen.

8 *.
Im Winter find die Straßenrinnen von Eis frei¬

zuhalten ; es dürfen deshalb bei Frost größere Wasser-
mengen (z. B . au» Afilaß einer großen Wäsche ) nicht
durch vie Straßenrinnen abgelaffen werden.

Bei Tauwetter find möglichst rasch alle Schnee-
und EiSreste von der Straße z« beseitigen.

8 b.
Bei Schneefall oder Glatteisbildung ist sofort

der Gehweg , oder wenn ein solcher nicht vorhanden
ist, ein der gewöhnlichen Gehwegbreite entsprechendes
Stück der Straße von Schnee zu säubern und zu
bestreuen, so daß stets ein ohne Gefahr gangbarer
Gehweg vorhanden ist

8 «
Die in den 88 1—3 genannten Verpflichtungen

obliegen den Eigentümern der angrenzenden Grund¬
stücke. Sind die Grundstücke vermietet oder ver¬
pachtet dann sind die Mieter oder Pächter verpflichtet.
Von mehreren Eigentümern , Mietern ober Pächtern
desselben Grundstücke« ist jeder sür die Erfüllung der
obigen Bestimmungen haftbar . Die Verpflichtung
zur Reinigung ersteckt fich !ür jeden Anstößer bis zur
Mitte der Straße , soweit sein Grundstück reicht.

Die Verpflichtung zur Reinigung größerer öffent¬
licher Plätze und der Umgebung don öffentlichen
Brunnen obliegt der Gemeinde ; desgleichen die
Reinigung von Wegstrecken , zu deren Reinigung
Angreuzer nicht verpflichtet sind .

8 7.
Die Abort - und P,uhigruben , sowie die Dünger -

stätten sind in gutem Zustande z,l erhalten ; die zur
Beseitigung von Mängeln erforderlichen Auflagen
erläßt vaS Bezirksamt

v 8 8.
Wenn statt der gewöhnlichen Abortgruden ab.

führbare Behälter (Fäsier , Tonnen usw.) zur « ui-
nähme der menschlichen Abgangsstoffe verwendet
werden sollen, ist hierzu vorher beztrkSpolizeiliche
Genehmigung einzuholen unter Vorlage von Plänen ,weiche eine Beurteilung der Anlage ermöglichen.Die im Jntereffe der öffentlichen Gesundheit und
Reinlichkeit etwa erforderlichen Auflagen erläßt da»
Bezirksamt

8 9.
An Ortsstratzen und öffentlichen Plätzen dürfen

Düngerstätten und Psuhlgruben nicht ueu angelegtund bestehende nicht erweitert werden.

AuS Gründen der öffentlichen Gesundheit und
Reinlichkeit kann vom Bezirksamt anaeordnet werden
daß solche an OrtSstraßen und öffentlichen Plätzen
befindlichen Anlagen entfernt oder wenigstens so
hergestellt werden, baß ihr Weiterbestehcn unbedenk¬
lich erscheint

8 70.
Gewerbliche und HaushaltungSabfälle , welch e >

gesundheilSschävliche Dünste verbreiten , und dergl .
organische Stoffe dürfe» nicht aus Düngerstättcu oderin die Psuhlgruben verbracht oder in den Höfen freigelagert werde«.

Ueberriechende, ekelhafte oder der Gesundheit
durch ihre Ausdünstung schädliche Flüssigkeiten müffen,wenn sie nicht durch gut eingerichtete unterirdischeKanäle abgeleitet werden können und dürfen , entweder
sofort beseitigt oder in besonderen wasserdichte» und
luftdicht geschlossenen Graben oder beweglichen
Behältern gesammelt werden . Die Gruben unb Behälter
sind rechtzeitig zu entleeren .

Kot, Unrat . Scherben und dergl . dürfen nicht in
die öffentlichen Gräben und Waffcrläuse geworfenoder an deren Ufern und Böschmigen gelagert werden.

8 77.
Zuwiderhandlungen werden mit Geld oder Hast

bestraft.

Die Vorschrift tritt mit dem Tag ihrer Verkün¬
dung in Krast. O.-Z . 135

Karlsruhe , den 18 . Sepiember 1925. 1901
_ Bezirksamt II u.

Die Handhabung der
Straßenpolizei im ehemalige « ,
Amtsbezirk Durlach betr .Mit Zustimmung de» Bezirksrat » wird aufgrund ides 8 366 Ziffer 10 R .-Str .-G.-B . folgende mit ffir- '.laß de » Herrn Landeskommiffär» vom 7. September

'
1925 sür vollziehbar erklärte

bezirkspolizeiliche Vorschrift
erlassen:

Die bdzirlspolizeiliche Vorschrift deS ehemaligen
Bezirksamts Durlach vom 12. Juli 1905 über de» Ver¬
kehr auf der Landstraße Nr . 13 zwischen Berghausenund der Amlsbezirksgrcnze Durlach —Karlsruhe wird
mit sofortiger Wirkung ausgehobcit. 1904

Karlsruhe , den 18. September 1925.
Bezirksamt — Abtl. Ha. O .-Z. 138

Die Untersuchung der « rnnnenim Landbezirk Karlsruhe betr .Mit Zustimmung de» Bezirwrat » wird aufgrunddes 8 37 a P .-Str -G .-B . für den Amtsbezirk Karls¬
ruhe (ohne die Städte Karlsruhe und Durlach ) fol¬gende mit Erlaß des Herr » Landeskommiffär» vom
7, -September 1925 >ür vollzichbar erklärte

bezirkspolizciliche Vorschrift
erlassen :

Alle Brunnen werden mindestens alle 3 Jahre
durch eine» vom Bezirksamt hierzu bestellten Sach-
verständigen einer Besichtigung und Uutersuchung
unterzogen .

Die Kosten hierfür trügt die Gemeindekaffr.
Diese Vorschrist tritt mit dem Tag ihrer Ver¬

kündung in » rast . 1802
Karlsruhe , den 18 . September 1925.

Bezirksamt Abt. II a. OZ . 136
Die Bornahme von Bauten au
Fischivaffern betr .

Aufgrund des Art . 5, Abs . 1 und 2 des Gesetzesvom 3. März 1870, die Ausübung und den Schutz der
Fischerei betr ., sowie des 8 21 , Abs . 1 der Landes-
ftschereiordnung vom 3 . Februar 1888 wird für den
Amtsbezirk Karlsruhe unter Aufhebung der bezirks¬
polizeilichen Vorschrift für den ehemaligen Amtsbezirk
Durlach vom 14. November 1888, gleichen Betreffsmit Zustimmung des Bezirksrat » und nach erfolgter
Vollztehbarerkläruna durch den Landeskommiffär hiervom 7. September 1925 folgende

bezirkspolizciliche Vorschrift
erlassen;

81 -
An den Fischwaffern de» Amtsbezirks Karlsruhe

dürsen während der Schonzeit der Fluß » und Bach¬
forellen , d. t . vom 10 . Oktober bis 10. Januar jeden
Jahres Uferbauten , die Entnahme bon Steinen , Kies,Sand und Schlamm , die Reinigung de» Beetes, ins¬
besondere auch durch AuSmähen von Schilf nnd Gras
sowie der Froschsang nur mit Erlaubnis de» Bezirks¬amts Karlsruhe vorgenommen werden.

Diese letztere kann nur erteilt werden, wenn die
Vornahme der betreffenden Arbeiten ohne Gefährdung
überwiegender Jntereffe » anderer Art keinen Aufschubdulden oder wenn nur deren Vornahme eine Schädig¬
ung des Fischlaichs oder der Fischbrut nicht zu be¬
fürchten ist.

8 2.
Zuwiderhandlungen werden mit Geld bis zu

150 Reichsmark oder mit Haft vis zu 14 Tage bestraft. ,
8 ».

Diese Vorschrift tritt mit dem Tag ihrer Ver¬
kündigung in Kraft O, -Z . 137

Karlsruhe , den 18. September 1925 . 1903 ,
_ Bezirksamt Abt . II a .J '

Lebensmittel
kaufen Sie stets zu

Konkurrenz-Preissn
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

Mitgliedern
erkenntlich durch Mltglledschtld.

2926
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EXTRA - PREISE
Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

Damen » Stoffhandichuhe Damen -Lederhandfchuhe
Damen -Tfikot 2 Druckknöpfe . Paar

Damen -Lederersatz 2 Druckknöpfe - • - Paar

Damen -Trikot mit Halbrutter . Paar
Damen -Trikot “ SSSp “ ™

.V .
leÄ

Damen - Lederstoff mit breiter Aulnaht> - Paar
Damen -Wildleder Imitiert , 2 Druckkn. - - Paar
Damen - Lederstoff m. Kuosts .-Laldfuttsr Paar

Damen - Lederstoff mit Riegel . Paar

Damen -Wildleder WA

Damensfrümpfe
Baumwolle nahtlos . . . . Paar 50 -/

Baumwolle mit Seldeagritf, Doppelsohle u. Hocht .
Seidenflor Doppelsohle, Dochleise . Paar

Baumwollflor Strapazlerqualltät. Paar

Prima Mako schwere Qualität . Paar

Seidenflor Bestpaare bester Qualitäten* - • - Paar

Seidenflor mit dreifacher Sohle , Ferse und Spitze
Seidenflor ia Quant. 1 2 .25 u 2 .40 m

Reine Wolle gewebt, nahtlos . Paar

la . KaSChmirWOlle Doppelsohle,llochf. » .Spitze

Kunstseide erprobte, nute Qualitäten,Paar 2,90

Waschbare deutsche Seide .

754
954
1 . 25
1 . 25
1 .75
1 . 90
1 .75

1 .95
2 .25

Damen - Glace Restpaare .

Damen - Glace bunt .

Damen - Schweden farbig .

Damen -Lamm - Nappa -

Damen - Ziegenleder Rechtsnaht -

Damen -Ziegenleder stepper • -

Damen - Ziegen -Nappa - -

Damen -Wildleder kleine Größen
Damen - Gazellen - Mocha was-

2 . 50

390
4 .75
4 .75
5 . 50
6 .25
6 .75
5 .75

• - Paar 9 .75

Herrensocken
25 -f Wolle plattiert gestrickt . . . . . . . . - Paar

754 Baumwolle gewebt , Doppelsohle , Hochferse , Paar

954 Baumwolle mit gestickten Dängsatrelfen - - - Paar

1 .25 8chwei6s0cken gute Qualität. . - Paar

1.25 Prima Mako Doppelsohle , Hochferee - - - ./.Paar

1,75 Baumwolle moderne dacquardmuster - - Paar

1 .95 Leidenflor Doppelsohle , Hochferee •''• • • • - Paar

2 . 60 Kunstseide mit Flor moderne Har» . - Paar

2 .50jSeidenflor
M0d eingewebte bunte Streifen , Paar

2 . 90 ReineWolle gewebt, nahtlos . ' ^aar

2 .50 Priina Kaschmirwolle farbig - Paar

3 . 50 Rbine Wolle regulär gestrickt V,- - - - Paar

Hsrren-Handkknke
Herren - Irikot mit angerautem
Herren -Lederersatz 1 Druckknopf • • - Paar
Herren - Lederstoff mit eleg. Ausstattung Paar
Herren - Glace u . Schweden . Paar
Herren - Nappa 1 Druckknopf . Paar

Herren -Wildleder kleine Größen. Paar

Herren - Nappa bestes welches Ziegenleder Paar
Herren - Wildleder 2 Druckknöpfe . Paar
Herren -Lamm - Glace 2 Druckknöpfe • • - Paar

Ktndersfrtimpfe

954
1 . 50
1 .95

4 .90
6 .75
7 .50
9 .75
8 .75
6 .75

504
754
954 '

704
1 .25
1 .30
150
225
2 .50
175
1 .95
1 .75

Baumwolle gewebt, gute Qualität
Gr. I II UI IV V VI VII VIII IX

Damen-Trikolwälche i Herren~Tnk©lwä (che
Korsettschoner . • . stück

Hemdchen fein gestrickt . Stück

Hemdhosen fein gestrickt, Olfen . Stück

Hemdhosen mit windeischiuß . stück
Hemdchen echt Mako . Stück
Hemdhosen echt Mako . Stück
Untertaillen mit Arm 2 .25 ohne Arm - stück
Damen -Schlupfhosen schöne Farben - Stück
Damen -Schlupfhosen Puttwtück
Damen -Schlupfhosen Kunstseide • . . - stück
Damen -Schlupfhosen Ä ^ üVô uuuef-'

404 |
Hemden mit gestreift. Ripseinsatz, makofarbig - St. 1,95

754 jHemden gebleicht, mit schönen Einsätzen - - Stück 2 25

1,50 Hemden gebleicht, mit Zephir- u. Piquö -Elns. Stück 4 .75

1 .95
1.75
4 .25

Ein Posten Herren*Trikot Oberhemden
beste, Qualität , Zephireinsätze u . Manschetten ß gQtn jeder auch großen Halsweitevorrätig - Stück

1 .75 Normalhosen gut woiihaitig . stück 3 . 25

1 . 25 jUnter
- Jacken gut woiibaiiig . stück 2 . 95

2 . 25jUnterhosen regulär gestrickt . - - - - - • - Stück 3 .90

2,90 Unferhosen echt Mako . . • • • - stuck 3,90

7 .75 Herren -Futter -Hosen . . . - . . . - . . - - stuck 3 .75

Unsere Garantie -Sfrlimpfe
3 Wochen
Garantie .

Hertie * 4-facb Seidenflor • • • • 2 .50
Hertie ** FlldcPerse . 3 . 90
Hertie *#* schwere Makoqualität - 2 .75

354 454 554 654 754 854 954 1 .10 1 .20 1 .30
Prima Mako 3fach. Ferse uud Spitze verstärkt
Gr. I II III IV V VI Vif VIII IX X
954 1.10 1 .30 1 .50 1 .70 1 .90 2.10 2 .30 2 .50 2.70

Reine Wolle gestrickt, grau , hetge, leder
Gr 111 IV V VI Vll VIII IX X

1 .40 1 .65 1 .90 2.20 2,50 2 .80 3 .10 " 3 40
Reine Wolle Marke .Kernfest*, schwarz und leder
Gr I II III IV V VI VII VIII IX

1 .90 2 .10 2 . 40 2 .70 3 . - ^ 3 .30 3 .60 ^ 3 . 9 (7 4 . 20
Reine Wolle Marke „Kema“. schwarz und leder
Gr . I IIIII _ _ IV V_ V I VII VHI IX

2 .20 ’ f 2,50.J 2,80 ' 3 .10 3 .40 3.804 .K0 4 . 60, 5, -»

Wollwaren
Damen - Ueberblusen reine woiie , bunt ' stock 3 .50

Damen - Ueberblusen reine woiie, weiß .stück14 .75

Damen -Westen einfarbig . , « • - stock 8 .50

Damen -Westen mit apart.Kjanetseldenstrelfen .St^
9 .75

Damen - Westen regulär gestrickt . v . . Stück12 .50

Damen - Pullovers reine Wolle . . . Stück 1*40 ^
9 . 50

Herren -Westen gestrickt, grau - » • •
,
* « - Stück 6 . 50

Kinder - Mäntel gestrickt, reine Wolle * •, - Stück 9 .75

Kinder -Kleidchen gestrickt, reine Wolle Stück 5 .5P ,
Kinder -Sweater reine Wolle - 10 ÄWs .oo 4M
Kinder -Westen 8Ute wl “ Ue r ‘ Ä l5o 6 .75

Stilckgarne erprobte Qualitäten
Qnallt . I III IV

704 954 1 .15 1 .40 1 .85

Gemelnnii-ige
Baugenosienschast

der Lrtsgr . Karlsruhe
des RelchSbunbeS der

Kriegsbeschädigten ,
Kriegsteilnehmer und
Krieger Hinterbliebenen

e. G . m . b . tz .

Am Montag , den 28 .
Sehtemb . 1825 . abends
‘ I& Uhr, findet im Klub-
zimmer deS . Friedrichs -
hoses*, antzerordentliche

Hauptversammlung
statt . Tagesordnung :
Auslösung derGenosteu .

schast. 5207
Der Borstand :

SchUlinger . Botz .

COLOSSEUM
Täglich abends 8 Uhr 4801

FriBiras m
3n 30 Mirnile«
3t ) c Pafibits 5
Jttr Im Photogr . Atelier
Kaiierftr .50 . Eing Ableriir .

Maschinenarbeit
für Holzbearbeitung wird angenommen . 5213
Rns , Holzbearbeit ., Rüvburrerstr . 2S , Teleson 2276

Jahrelange

MietervereinigL
'ruhe!! « eschllft,stell«

| Morgenstr.öt.

Eilenfefte Knaben -

Hosen
in

Manchester
Cord — Zwirn

Buxkin
fabriziert 6194

R. Pahr
Hech . Kleiderfabrik

Karlsruhe
Kronenstr . 49

die _u/assertchte
fifljBgtJömen̂ Sdm

VemmgteWdchswtsrenfdbrike/)A&
QiWngtnb,&v#g4rt

in Holz u . Metall , sowie Matratzen , Patentröste und
Bettsebern aufiergew . billig . Aus Wunsch Zahlungs¬
erleichterung . Gottsr . « lettenheimer

4921 Marfgrafenstr . 55, b . Rondell .

tung

Bettwäsche / Leibwäsche / Bett-Teppiche
Kleiderstoffe / Schürzenstoffe / Mantel¬

stoffe / VelOUr de laine ln allen Farben
vom einfachsten bis zum feinsten auf bequemste

Teilxahlung . /

P. Teicher
Erbprinzen¬
straße 22 , III.

511«

Badische Lichtspiele
Konzerlhaur

Üföp
Kn'emhilds J^ache

ab heute täglich abends 7 .» » Uhr . — Mittwoch und Samstag
auch » .» o Uhr nachmittags . 5211

Dorderkaus : MusilhauS Müller . Kaiserstratze
Preise : Mk . 0.80 ; 1 .20 ; 1 .70 ; 2.—

Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise
Um den Andrang an der Abendfasse zu dermeiden , bitten wir die

Karten möglichst frühzeitig im Borderfaus zu nehmen
— Nähere ? siehe Anschlagsäulen —

habe 1« durch SedraiAM
ODettnepefS Medtrw » '

tafetitet, nachdem
alle and. angewandten»»-^
versoaten. Postall.
Per StM.- « .MX- Zur Nachded<m°''t<
Herba-Lreme des . zu *55»
gn haben tu .
Drogerien und

tarn 3inffl® ,
mit Ösen und elefir.
in einer Siedlung am ^
SBMSSÄ

Hosen
In

engl , l -eder
Manchester

Zwirn -
fabriziert
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